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Des Hiiiimelfahristages wegen gelangt die

nächüe Nummer dieser Zeitung Freitag Nach ¬
mittag zur Ausgabe.

ilitr 67 Pf.
kostet diese Zeitung für de« Monat Juni
bei allen P o st a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstraste20, bei sämmtlichen Ansgabe ¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus ¬

zahlung. Probennmmern stehen unent ¬

geltlich zur Verfügung.

Zur Wahl in Bromberg.
Von dem Wahltage trennen uns nur noch

3% Wochen, und es ist daher erklärlich, daß auch
in unserem Wahlkreise die Wahlbewegung eine leb*
haftere Färbung annimmt. Der gemeinsame deutsche
Kandidat Regierungspräsident a. D. b. Tiedemann
hat am Sonntag in Fuchsschwanz und gestern in
Fordon in Wahlversammlungen gesprochen und
beabsichtigt sich heute in Schulitz, am 22. in Crone
a. B. und am 23. in Bromberg (in Bartz's Saal)
seinen Wählern vorzustellen. Wir entnehmen diese
Daten zumteil den Ankündigungen im hiesigen
„Tageblatt“, denn uns selbst hat es der Vorstand
des hiesigen konservativen Vereins, der die Veran ¬
staltung dieser Wahlversammlungen bisher in der
Hand hatte, nicht für nötig erachtet, direkt davon
Kenntnis zu geben. Wir erwähnen dies lediglich
aus einem sachlichen Grunde; wir meinen nämlich,
daß es notwendig ist, möglichst weite Kreise in die
Wahlbewegung hineinzuziehen, und dazu müssen
die üblichen ^ublikationsmittel voll und nicht mit
Auswahl verwendet werden.

Bezüglich der Bromberger Versammlung geht
uns heute Vormittag die offizielle Bekanntmachung
zu. Ursprünglich war, wie wir hören, für Brom ¬
berg eine Wahlversammlung nicht in Aussicht ge ¬
nommen. Wir finden es durchaus in der Ordnung,
daß diese Entschließung fallen gelassen worden ist;
denn eine Wählerschaft von rund 9000 Wählern,
von denen man den bei weitem größten Teil wohl
für das Deutschtum in Anspruch nehmen kann, läßt
sich nicht gut ignorieren. Wählerversammlungen
aber sind nach alter Erfahrung das beste Mittel, die
politisch indifferenten Kreise und alle diejenigen, die
hinsichtlich ihrer Stellungnahme noch nicht mit sich
im Reinen sind, zu gewinnen. DieSchwankenden und
politisch Indifferenten bilden erfahrungsmäßig
allenthalben die Mehrheit, sie bilden die größte und
überall ausschlaggebende Partei, und der Erfolg
fällt demjenigen zu, der diese Partei in ihrer Mehr ¬
heit für sich zu gewinnen weiß.

Unser Reichstagskandidat Herr von Tiedemann
ist zwar au3 einer 18jährigen Amtstätigkeit an der
Spitze der hiesigen Regierung bekannt und hat den
Wahlkreis bereits in der letzten Legislaturperiode
vertreten; für einen großen Teil der Wählerschaft
mögen deshalb progammatische Kundgebungen des
Kandidaten unnötig erscheinen. Indessen darf nicht
aus dem Auge gelassen werden, daß von gegnerischer
Seite öffentlich und im stillen eine lebhafte Agita ¬
tion^ entfaltet wird, die an Intensität zweifellos noch
gewinnen wird, je mehr wir uns dem Wahltermin
nähern. Dieser gegnerischen Wahlarbeit kann wirk ¬
sam nur begegnet werden dadurch, daß man von
seiten der deutschen Kartellparteien die große Zahl
der politisch Gleichgiltigen und Schwankenden in die
Wahlbewegung hineinzieht, sie aufrüttelt und für
die deutsche Sache interessiert. Das ist um so mehr
nötig, als wir den K a m p f nach zwei Fron ¬
ten zu führen haben: gegen die Polen und gegen
die Sozialdemokraten. Es wäre ein schwerer Feh ¬
ler, aus der Einigung der deutschen Parteien und
aus dem glatten Verlaus der Wahl vor 5 Jahren
schließen zu wollen, daß sich die Wahl auch diesmal
mit derselben Glätte vollziehen werde. Wie schon
früher wiederholt an dieser Stelle gesagt wurde,
sprechen verschiedenerlei Anzeichen dafür, daß sich
die Zahl der polnischen Wähler auch in unseres
Wahlkreise vermehrt hat, und bei der intensiven in
Versammlungen und von Person zu Person betriebe ¬
nen Wahlagitation, die die Sozialdemokraten wie
allenthalben so sicherlich auch hier betreiben, ist auch
mit einem starken Anwachsen der sozialdemokrati ¬
schen Stimmen zu rechnen. Hält man sich nun ge ¬
genwärtig, daß Herr von Tiedemann das letzte Mal
mit einer Mehrheit von nur rund 500 Stimmen
gewählt worden ist, so ist es klar, daß für die Deut ¬
schen nichts weniger am Platze ist, als sich einer be ¬
schaulichen Ruhe hinzugeben. Im Gegenteil müssen

jeder Mann und jede deutsche Stimme aufgeboten
werden, erst dann können wir mit einiger Sicherheit
auf einen Erfolg rechnen.

Herr von Tiedemann ließ in der Wahlver ¬
sammlung in Fuchsschwanz durchblicken, daß er sich
persönlich nicht sonderlich um die Kandidatur be ¬
müht und gern einem anderen geeigneten deutschen
Kandidaten das Feld geräumt hätte; das glauben
wir ihm gern. Jetzt aber, nachdem ihm die Kandi ¬
datur von neuem übertragen ist, ist er sich, wie
seine jetzige Wahlrundreise zeigt, seiner Pflicht be ¬
wußt, alle seine Kräfte anzuspannen, um seine Wahl
durchzusetzen. Und die gleiche Pflicht liegt jedem
deutschen Manne des Wahlkreises ob; es handelt sich
hier um die Frage, ob der Wahlkreis deutsch oder
polnisch vertreten werden soll, und da kann es für
einen deutschen Mann kein Zaudern und kein
Schwanken geben.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 20. Mai.

Vom Besuch des Kaisers in Rom geht der
„Köln. Ztg.“ aus Rom noch folgende bemerkens ¬
werte Mitteilung zu: Unser Kaiser hat hier in
allen Kreisen, mit denen er in Berührung getreten
ift_ einen ungewöhnlich günstigen Eindruck hinter ¬
lassen. Vor allem hat man seine unermüdliche Aus ¬
dauer, kernige Gesundheit und zähe Lebensfrische
bewundert. Regelmäßig stand er schon gegen 6 Uhr
morgens auf, und an keinem Tage seines Aufent ¬
halts in Rom dürfte er vor 1 y2 oder 2 Uhr nachts
zu Bett gegangen sein. In der ganzen Zwischen ¬
zeit war er unermüdlich beschäftigt, teils zur Er ¬
ledigung heimischer Regierungsgeschäfte, teils im
engsten Kreise der königlichen Familie, teils sich den
anstrengenden Repräsentationspflichten widmend,
die an ihn sehr große Anforderungen gestellt haben.
Allabendlich aber, nachdem er sich in seine Zimmer
zurückgezogen hatte, brachte er noch eine längere Zeit
im Gespräch mit dem Reichskanzler Grafen Bülow
zu. Zu irgend einem Augenblick der Rühe und
Ausspannung ist es in diesen Tagen überhaupt nicht
gekommen. Gleichwohl war der Kaiser von früh
bis spät von einer beneidenwerten Frische, von
einer geistigen Lebhaftigkeit, von einer Gründlichkeit
in der Unterhaltung, wie man ihn in Rom bisher
nicht kannte. Auffällig war es, daß der Kaiser meist
eine ernste, strenge und harte Miene zeigte, wenn
er in der Öffentlichkeit erschien oder in eine Gesell ¬
schaft eintrat. Aber seine Gesichtszüge änderten sich-
sobald er einen Bekannten aus früherer Zeit wieder ¬
erkannte und begrüßte, oder die Vorstellung eines
Mannes entgegennahm, dessen Tätigkeit ihm In ¬
teresse einflößte. Dann belebten sich seine Mienen,
dann bewies sein Auge, mit welcher Frische er bei
der Sache war, und dann ließ er sich oft in recht
eingehende, große Sachkenntnis verratende Unter ¬
haltungen ein, die für jeden, der an ihnen teil ¬
nehmen konnte, das umfassende Wissen und den
weiten Blick des Kaisers dartaten. Dabei flocht er

leicht einen liebenswürdigen Witz, einen muntern
Scherz ein. Vor allem trat zutage, wie bewandert
er in den italienischen Parteiverhältnissen war und
wie gründlich er sowohl die jetzigen wie die
früheren italienischen Staatsmänner kannte. Auch
ist mit besonderer Genugtuung die vornehme Ritter ¬
lichkeit bemerkt worden, mit der er der jugendlichen
Königin Helene, die er zum erstenmale sah, und der
allverehrten Königin-Witwe Margherita begegnete.
Aufs neue hat sich Kaiser Wilhelm die Herzen der
besten Italiener gewonnen. Möchte auch er an

seinen Aufenthalt in Rom die beste Erinnerung mit
nach Hause genommen haben.

Deutschland und Kanada. In einer Er ¬
örterung über den.Zollkrieg zwischen Deutschland
und Kanada erklärt das „Berliner Tageblatt“ es
für das Zweckmäßigste, eine „zuwartende Haltung,
mit einer gelinden Anziehung der Kampfzoll ¬
schraube, je nach der Vergrößerung der kanadischen
Zollfeindseligkeiten“, einzunehmen, dagegen von
einer vollen Ausnützung der in § 6 des Zolltarif ¬
gesetzes gebotenen Befugnisse abzusehen. Von der
Empfehlung eines blindwütigen Zollkrieges weit
entfernt, möchten wir inbezug auf diesen Rat doch
betonen, daß es unseres Erachtens notwendig ist,
einerseits die Dauer des Zuwartens nicht über ¬
mäßig auszudehnen, andererseits solche Gegenmaß ¬
regeln zu ergreifen, die den kanadischen Kampfzöllen
im ganzen entsprechen. Nach dem bisherigen
Verhalten Kanadas erscheint es sehr zweifelhaft, ob
eine gelinde Anziehung der deutschen Kampfzoll ¬
schraube die Kanadier dem Zollfrieden eher geneigt
machen würde, als eine solche Gegenwehr, die dem
Angriffe angepaßt ist. Manchen wird der Rat
einer gelinden Gegenwehr an die Methode erinnern,
dem Hunde denSchwanz stückweise abzuschneiden —,

ein Verfahren, das jedenfalls nicht notwendig mit
friedfertigen Gesinnungen erfüllen muß. Dazu
kommt, daß eine dem kanadischen Angriff nicht voll
entsprechende Abwehr im Auslande leicht als ein
Symptom der Schwäche ausgelegt werden könnte

und infolge dessen dahin zu führen vermöchte, daß
das Beispiel Kanadas leichtherzig auch von andern
britischen Kolonieen Nachahmnug fände. Gerade
um dieser grundsätzlichen Bedeutung willen ist der
Zollstreit zwischen Deutschland und Kanada von der
größten Wichtigkeit. Eine wirtschaftliche Macht wie
Deutschland, die selbst mit Rußland einen erfolg*
reichen Zollkrieg in Kürze durchgefochten hat, darf
sich Kanada gegenüber angesichts der bestehenden
Handelsverhältnisse gerade von einem energisch ge ¬
führten Zollkriege Erfolg versprechen.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus New-
Jork: Die Konversion der Stahltrust prefered
shares in Bonds hatte einen Mißerfolg, da das
Publikum nur 40 Millionen Dollars abnahm. Das
Finanzierungssyndikat muß deshalb 100 Millionen
Dollars übernehmen. Weitere 100 Millionen Doll,
bleiben übrig und der Stahltrust erhält nur einige
20 Millionen statt 50 Millionen neuen Kapitals.

Der Kolonialrat beriet gestern die Etats der
einzelnen Schutzgebiete.

Kein Pessimismus! Die sozialdemokratische
1 Parteileitung Berlins hat am vorigen Sonntag ein

kleines Armeekorps mobil gemacht, um 900 000
Flugblätter in Berlin und seinen Vororten zu ver-

j teilen. Das ist eine 'achtenswerte Leistung. Der

| „Vorwärts“ nimmt sie zum Ausgangspunkt eines
voll Hohn getränkten Artikels gegen die bürger-

i lichen Parteien, die einer derartigen -Opferwilligkeit,
an einem einzigen Tage in der Reichshauptstadt
zur Zeit der Wahlbewegung 10 000 Mann auf die
Beine zu bringen, um Berlin und Vororte mit

i Flugschriften zu „belegen“, nicht fähig seien. Un ¬
bedingt gestehen wir der Sozialdemokratie, so

I schreibt dazu die Natl. Corr., ihre fest gefügte
j militärisch stramme Organisation zu, die es ihr er-

I möglich, auf einen Wink der Leitung an einem ein-
! zigen Orte und Tage 10 000 Mann zur Wahl-

‘

agitation ausschwärmen zu lassen. Indeß wird man

: sich nicht verhehlen, daß diese Maßregel doch eigent ¬
lich mehr ein Wahl-Paradestück ist, um die Reihen

| der Wahltruppen schon jetzt sehen zu lassen. Ruhig
i können die bürgerlichen Parteien auf derartige

Paraden verzichten, wenn sie nur in aller Stille
und ohne Gepränge die nötige Kleinarbeit in in ¬
tensivster Weise betreiben. Der von einigen Seiten
beklagte Mangel einer von der Regierung auszu ¬
gebenden Wahlparole darf weder einen Grund zur
Lässigkeit bilden, noch den Pessimismus in per
Weise aufkommen lassen, daß man sich sagt, wie es
leider in einigen Wahlkreisen geschieht: „Lassen
wir die Dinge jetzt laufen, wie sie mögen; erst wenn

| im zukünftigen Reichstage die Extremen nebst dem
! Zentrum durchaus herrschen erst dann wird
! der Liberalismus aus seiner Wahlmüdigkeit auf-
| gerüttelt werden!“ Mit solchem Pessimismus lassen
; sich weder Wahlen machen noch vermögen sie den li-
; beralen Parteien neue Anhänger zu gewinnen oder

deren Kerntruppen treu bei der Fahne zu halten.
Er muß, wo er namentlich in den östlichen Provinzen
und auch in Norddeutschland die kampfesfreudige
Stimmung im liberalen Lager lahm zu legen droht,
energisch abgeschüttelt werden. Das Beispiel, wel-

: ches im Westen und Süden Deutschlands die libe-
1 ralen Elemente, in erster Linie die Nationalliberalen

durch ihre unermüdliche Tätigkeit geben, sei Vorbild-
I lich für den Norden und Osten. Man suche jetzt nicht
| mehr nach den inneren Gründen der Wahl- und

- Parteimüdigkeit, sondern raffe sich zur entschlos ¬
senen Tat, zur Teilnahme am politischen Leben und
an der Wahlbewegung, zur Kräftigung des liberalen
Gedankens und zur Erhaltung unserer nationalen
Errungenschaften aus der Lauheit und aus pessi ¬
mistischen Betrachtungen auf. Nur durch hin ¬
gebende Tätigkeit läßt sich der politische Pessimis ¬
mus, eine der schlimmsten Begleiterscheinungen der
Wahlbewegung überwinden!

Bezüglich des Breslauer Oberpräsidiums lesen
wir in der „Natl. Corr.“: „Gegenüber den sich
widersprechenden Nachrichten über den bevorstehen ¬
den Rücktritt des Oberpräsidenten von Schlesien,
Fürst vonHatzfeld, scheint es ziemlich sicher,
daß der Fürst, wenn nicht sofort, doch in einigen
Wochen, nach den Reichstagswahlen, seinen Posten
zu verlassen gedenkt. Indeß ist sein körperliches
Leiden, ein Augenübel, nicht so schwerer Natur, um

ihn zu diesem Schritte zu veranlassen.“ — Soll da ¬
mit angedeutet werden, daß Fürst Hatzfeld aus
einem politisch e n Grunde geht?

In militärischen Kreisen hält man, wie sich die
„Köln. Ztg.“ melden läßt, die Meldung des „Mei ¬
ninger Tagebl.“, daß der Erbprinz von Meiningen

i zum Generalinspekteur der bisher vom jetzigen Kö-
! nig von Sachsen bekleideten zweiten Armeeinspektion
i ernannt worden ist, für unbegründet. —

; Über die Gründe für den Rücktri tt des Erb-
! Prinzen von Sachsen-Meiningen wird der „Deutsch.
I Tagesztg.“ angeblich von bestunterrichteter Seite be-
1

stätigt, daß der Erlaß für die Beseitigung der Sol-
: datenmißhandlungen als Ursache anzusehen ist. Es
l sei aber bißher nicht klargelegt worden, was eigent ¬

lich an besagtem Befehl in maßgebenden Kreisen

Anstoß erregt hat. Hierüber wird nun dem Blatt
ges chrieben: Im allgemeinen, gelangen Dienstbefehle
höherer Offiziere überhaupt nicht zur öffentlichen
Kenntnis. Geschieht es ausnahmsweise, so erfolgt
die Veröffentlichung stets gegen den Willen des Be ¬
fehlshabers, durch strafbaren Mangel an Verschwie ¬
genheit von irgend einer Seite. So hielt es auch
0er Erbprinz innerhalb der etwa acht Jahre, die er
das Korps befehligte. Umsomehr wunderte man sich
m der Armee, wie höheren Orts, daß seit etwa einem
halben Jahre mehrere Befehle des kommandierenden
Generals des 6. Armeekorps durch die Presse be ¬
sannt Mrden. So die Befehle über Mißbrauch des
Alkohols und über das Verbot, in den Privatunter ¬
haltungen der Mannschaften die polnische Sprache
zu gebrauchen. Die Veröffentlichung solcher Befehle,
welche meist schon seit Jahren durch die Truppenteile
verordnet waren, mißfiel nicht nur im allgemeinen
rn militärischen Kreisen, sondern namentlich auch
oben. Es sah so aus, als würde allein im 6. Armee ¬
korps auf derlei Sachen geachtet. Man wurde auf ¬
merksam. „Nun kam der Befehl über Soldatenmiß ¬
handlungen, der dem Faß den Boden ausstieß, denn
er setzte sich in Widerspruch mit einem altpreußischen-
durch unzählige Kabinetsordres befestigten Grund-,
satz; — Wahrung der Selbständigkeit der höheren
Truppenführer, in diesem Falle der Regimentskom ¬
mandeure. Diese wurde in zwiefacher Weise ver ¬
letzt: dadurch, daß jede Mißhandlung sofort dem
Generalkommando zu melden sei, damit dieses unter
Umständen die Versetzung des beschwerdeführenden
Mannes anordnen könne, und durch die Verfügung,
den Befehl mehrmals im Jahre den Offizieren,
Unteroffizieren und Mannschaften in Erinnerung zu
bringen. In der ersten Anordnung trat man der
Selbständigkeit des Gerichtsherrn zu nahe, in der
zweiten der des Kommandeurs.“

Der Kaiser und die Steiferm sind gestern Abend
mit Gefolge gegen 8 Uhr von Kürzel abgereist.
Auf dem Bahnhöfe waren zur Verabschiedung an ¬

wesend der Bezirkspräsident von Lothringen Graf
Zeppelin-Aschhausen, der Kreisdirektor von Metz-
Land Graf Grignoncourt, der Kommandeur des
16. Armeekorps General der Infanterie Stoetzer,
der Bürgermeister von Kürzel, sowie Kriegervereine
und Schulen. Die Kaiserin wurden von den Kindern
zahlreiche Blumenspenden überreicht. Nach Ver ¬
abschiedung von den Anwesenden, bestiegen die Ma ¬
jestäten den Zug, der unter den Hurrahrufen der
Menge den Bahnhof verließ. Der Chef des Militär-
kabinets, Graf von Hülsen-Häseler, dessen Be ¬
finden befriedigend ist, ist gleichfalls mit dem kaiser ¬
lichen Sonderzuge abgefahren. Gestern Nachmittag
waren der Bezirkspräsident von Lothringen Graf
von Zeppelin-Aschhausen und der Regierungs- und
Baurat Dombaumeister Tornow zum Vortrage beim
Kaiser befohlen. Die Kaiserin empfing gestern
Mittag in Schloß Urville drei Arbeiterinnen der
Dagsburger Stickereifirma Eduard Siegel, welche
zahlueiche Arbeiten, darunter eine in Seide, Perlen
und Gold ausgeführte prächtige Darstellung des
Dagsburger Felsens mit der Kapelle vorlegten. Die
Kaiserin, welche zahlreiche Aufträge erteilte, über ¬
reichte jeder der Erschienenen eine goldene Brache.

Wieder ein politischer Mord in Rußland. Aus
U f a, der Hauptstadt des gleichnamigen Gouverne ¬
ments am südlichen Ural, wird von gestern ge ¬
meldet: Gouverneur Bogdanowitsch ist
im Stadtpark won zwei Personen erschossen
worden.

Über den Albanesenfeldzug berichtet das
Wiener Korrespondenz-Bureau aus Konstantinopel,
18. d. Mts.: Nach einer gestrigen Meldung steht
die bon Mitrowitza kommende Division Nasir
Paschas in Jpek und Umgebung. Die von Djakowa
kommenden Truppen haben dagegen das Lager bei
Babeitloces oder Debabat noch nicht verlassen. Es
ist möglich, daß der MIdiz, infolge der Meldungen
über große Verluste der Albanesen am 13. d. Mts.
beunruhigt, den Vormarsch einstellen ließ. Nach
einer anderen Meldung hätten sich die oppo ¬
sitionellen Albanesen nach der Schlappe am 13. d.
Mt s. unter Führung Suleiman Agas auf Gras-
macel, 8 Kilometer nördlich von Djakowa, ber ¬
einigt und die Höhen von Kaprivnik gegenüber dem
15 Kilometer südlich von Jpek gelegenen serbischen
Kloster Detschani besetzt. Nach den allerletzten
Nachrichten sei Schensi-Pascha mit 8 Bataillonen
beim Kloster Detschani eingetroffen und habe mög ¬
licherweise die Albanesen schon angegriffen, die ¬
selben dürften schwerlich standhalten und sich über
die Mokra-Planina nördlich oder westlich gegen
Plava und Gusinje zurückziehen. Angesichts der
Nähe der montenegrinischen Grenze ist die baldige
Unterwerfung der Albanesen zu erwarten, da eine
Einigung mit den betreffenden Grenzstämmen bis--
her nicht erzielt worden ist. Die Angabe, daß die
Gesamtzahl der zum Widerstand entschlossenen Al ¬
banesen 10 000 betrage, scheine eine unbegründete
Schätzung zu sein. Der Nachschubverpflegungs-



dienst der vorrückenden Truppe macht mannigfache
Schwierigkeiten. Die christliche Bevölkerung im
Gebiet der Bewegung der Albanesen und der
Truppen ist außerordentlich beunruhigt und leidet
vielfach. Montenegro soll gegen Gusinje und Plava
sowie die Mokra-Planina die Grenzwache bedeutend
verschärft haben. — Weiter berichtet dasselbe Bu ¬
reau aus Konstantinopel, 18. d. Mts., über die
Lage in Macedonien: Die Pforte hat die Mit ¬
teilung erhalten, daß eine Anzahl Offiziere und
Studenten aus Philippopel und anderen Orten zum

Zwecke der Beteiligung an den Bandenumtrieben
nach der Türkei abgegangen sind und zwar wahr ¬
scheinlich nach der Malesch-Planina, wo noch die
besten Verbindungen für das Bandenunwesen vor ¬

handen sind. In anderen Gebieten sind die Ban ¬
denumtriebe durch die fortgesetzten türkischen Maß ¬
regeln sehr erschwert worden. (Von bulgarischer
Seite wird diese Nachricht dementiert.) Gestern
aus Bulgarien hier eingetroffene Nachrichten sowie
von dort kommende unkontrollierbare Gerüchte
haben eine gewisse Beunruhigung hervorge ¬
rufen. In Regierungs- und diplomatischen Kreisen
ist jedoch die zuversichtliche Hoffnung vorhanden,
daß der Einfluß der leitenden Männer aller Par ¬
teien bedeutende Ausbrüche der Volksstimmung und

unüberlegte Schritte verhindern werde. Die
Türken sind wohl infolge des Treibens des mace-

donischen Komitees gegen alle Bulgaren erbittert,,
jedoch keineswegs kriegsdurstig. Es müßte von

seiten der Bulgaren eine flagrante Herausforderung
erfolgen, um eine Kriegserklärung seitens der

Türkei zu veranlassen. Weiter konstatiert das ge ¬

nannte Bureau, daß die Leitung des macedomlchen
Komitees durch den Mißerfolg entmutigt sei und

schließt: Es scheint daher, daß die Komiteeleitung
gewaltsam in Bulgarien und von dort aus Ver ¬

wickelungen hervorrufen* will, was durch die gegen ¬
wärtigen dortigen Vorfälle und Erscheinungen be ¬

stätigt würde. Es scheinen deshalb dementsprechende
allseitige Vorkehrungen dringend notwendig zu sein.

Handelspolitik und Parteien in England. Nach ¬
dem aus bekanntem Anlaß die englische Handels ¬
politik Gegenstand eingehender Erörterungen ge ¬
worden ist, verdient eine Auslassung in Er ¬

innerung gebracht zu werden, die der Londoner
UniversitäGProfessor W. A. S. Hewins vor

einiger Zeit über die Wirkung eines Wechsels der

Handelspolitik auf die Parteigestaltung in England
getan hat. Diese Auslassung findet sich in der Ab ¬

handlung „Der Imperialismus und seine voraus ¬

sichtliche Wirkung auf die Handelspolitik des ver ¬

einigten Königreiches“, die vom Verein für Sozial ¬
politik im 2. Bande der »Beiträge zur neueren

Handelspolitik Deutschlands“, (Leipzig, Duncker &

Humblot) veröffentlicht wurde. Es heißt dort u.

a,: „Gewiß ist, daß die Mehrheit der Liberalen
eine unerbittliche Opposition machen würde, wenn

und soweit die Änderung der Politik nach ihrer
Meinung irgendwelche Maßregeln einschlösse, welche
mit den traditionellen Gesichtspunkten des Frei ¬
handels in Widerspruch stehen. Einige derselben
würden sich eben so sicher Mr. Chamberlain an ¬

schließen. Die Partei der Unionisten würde sich in

zwei Teile spalten, und es ist keineswegs ausge^
schlossen, daß der größte Teil Mr. Chamberlarn
folgen würde. Jedenfalls würde eine scharfe
Trennung zwischen Konservativen und liberalen

Unionisten nicht eintreten. Wahrscheinlich würde sich
auf der einen Seite eine starke Jmperialistenpartet
bilden, der auf der andern Seite eine Anzahl
einzelner Gruppen der alten Liberalen, der Tories
und der Nationalisten gegenüberstehen würde. Die

Frage, ob die Imperialisten stark genug sein wur ¬

den, um ein großangelegtes Programm der Jm-
perialpolitik auszuführen, könnte dann nur durch
den Ausgang der allgemeinen Wahlen entschieden
werden.“ . ,

Wie aus Melbourne gemeldet wrrd,
sprechen sich die meisten australischen Zeitung gegen
die Auslassungen Chamberlains aus, während me

Premierminister und sonstigen Staatsmänner
Ausstraliens unter gewisser Zurückhaltung dieselben
im allgemeinen billigen. Der Premierminister von

Südaustralien bemerkt, man müsse sorgfältig er ¬

wägen, ob Australien, wenn es dem Beispiele Ka ¬
nadas folge, nicht mehr verliere, als es gewinne.
Der stellvertretende Premierminister von Queens ¬
land ist der Ansicht, daß der Verlust an Staasein-
künften, welcher aus dem Bevorzugungstarif er ¬

wächst, ein Hindernis der sofortigen Annahme der
neuen Politik Bilben dürfte. — Wie aus Pi et e r-

m a ritzburg gemeldet. wird, erklärte der Pre ¬
mierminister von Natal in einer Unterredung über
die letzte Rede Chamberlains, er sei für einen Vor ¬

zugstarif mit England und für Behandlung auf
Gegenseitigkeit, aber der Reichsfreihandel sei unter
den gegenwärtigen Umständen unmöglich. Die
Konferenz in Vloemfontein habe die Frage der

Widervergeltungsmaßnahmen von seiten des Kon ¬
tinents besprochen, habe aber nicht geglaubt, daß sie
schwerwiegend genug sei, um ihre Wünsche zu be ¬

einflussen. 'Die Konferenz habe sich auch dahin ge ¬

einigt, anderen britischen Kolonien, die willens
seien, in ein Gegenseitigkeitsverhältnis einzutreten,
die gleiche Vorzügsbehandlung zu teil werden zu

lassen. — Der Oberkommissar L o r d M i l n e r er ¬

klärte auf eine Anfrage, er glaube, daß Chamber ¬
lains Rede die Stimmung in Südafrika für die

Vorzügsbehandlung sehr günstig beeinflußt habe.

Deutschland.
X Berlin, 19. Mai. Wie wir hören, hat ein

Ausschuß der Stadtverordnetenversammlung ein ¬
stimmig den Antrag Nathan angenommen, wonach
den st ä d t i s ch e n Arbeitern, wenn sie fünf
Jahre im Dienste der Stadt gestanden haben, je ein

achttägiger Sommerurlaub unter

Fortbezug ihres Lohnes gewährt werden soll. *

Oesterreich.
Wien, 19. Mai. Der Jta,lienerklub

beschloß die Regierung zu interpellieren,
ob sie geneigt sei, Vorkehrungen zu treffen, damit
die italienischen Studenten der Innsbrucker Uni ¬
versität ungestört den Studien in den italienischen
Parallelkursen bis zu der versprochenen Verlegung
der letzteren obliegen können, und für die Sicherheit
der italienischsprechenden Bevölkerung in Innsbruck
Sorge zu tragen.

'

t

Esstg, 18. Mai. Wegen der jüngsten Moder
Ereignisse würde der Broder Bürgermeister Marac
zeitweilig von seinem Amte suspendiert.

üranfmrfs.
Paris, 19. Mai. Deputiertenkammer.

Die Kammer tritt bei gut besetztem Hause wieder

zusammen. Ministerpräsident Combes schlägt vor,
sofort über die Interpellationen zu verhandeln, die
sich auf die Kirchenpolitik der Republik beziehen.
(Beifall links.) Binder (kons.) fragt, welche Gründe,
den Ministerpräsidenten bestimmt hätten, die De-'
Mission des Polizeipräfekten LZpine herbeizuführen
und ihn durch seinen (Combes') Sohn zu ersetzen.
Ministerpräsident Combes legt gegen solche An ¬
schuldigungen energisch Protest ein und erklärt sie
für falsch. (Beifall.) Diese Anschuldigungen seien
ebenso wenig begründet wie die betreffend die
Million der Karthäuser. Er werde dem Urheber
dieser Anschuldigung nicht die Ehre antun, ihn vor

die Assisen zu bringen. Man habe gegen ihn und
seinen Sohn Erpressungsversuche bentoi Combes
verlangt schließlich, daß die Interpellation hinter
alle anderen Zurückgestellt werde. (Anhaltender
Beifall.) Sodann wird die Beratung der Inter ¬
pellation betreffend die Kirchenpolitik
der' Regierung und die Ausführung des Kongre ¬
gationsgesetzes beschlossen. Abbe Gayraud, katho ¬
lischer Republikaner, begründet die Interpellation
über das von der Regierung beanspruchte Recht, den
Mitgliedern der aufgelösten Kongregationen das
Predigen zu untersagen. Abbe Gayraud erhebt
Einspruch gegen die von der Regierung befolgte
Politik, welche das Konkordat verletze, und fragt
den Ministerpräsidenten, ob er denn die Trennung
von Staat und Kirche vorbereite und ob er den

Religionskrieg wolle. (Beifall rechts.) Baron Reille
(Ralliierter) erklärt, die Katholiken würden den
Krieg annehmen, wenn man ihn ihnen aufdrängen
wolle. (Beifall rechts.) Massö (Radikaler) Werst
darauf hin, daß die Runderlasse des Ministerpräsi ¬
denten über die Schließung der Kapellen usw. von

einer Anzahl Bischöfe in unpassender Weise beant ¬
wortet worden seien. Redner verteidigt diese Er ¬

lasse und sagt, es sei Zeit, an die Prüfung der

Frage der Trennung von Staat und Kirche heran ¬
zutreten. Hubbard '(Radikaler) bringt eine Tages ¬
ordnung ein, in welcher die Regierung aufgefordert
wird, das Konkordat zu kündigen. (Beifall links.)
de Ramel (kons.) greift in heftiger Weise die Maß ¬
regeln der Regierung an und fordert die Katholiken
auf, sich diesen Maßregeln zu widersetzen. Hierauf
wird die Verhandlung abgebrochen und auf morgen

vertqgt. — Der Ministerpräsident sperrte die Be ¬

züge der Pfarrer in Belleville und Plaisanoe, weil

sie unter Verletzung der Vorschriften des ; mi ¬
nisteriellen Rundschreibens die Kanzeln ihrer
Kirchen Mitgliedern nicht genehmigter Kongre ¬
gationen eingeräumt haben.

Nutzt and.
Petersburg, 19. Mai. Der Gouverneur von

St. Petersburg Graf von Toll ist in den Reichsrat
berufen worden, Generalleutnant Kleigels ist zum

Generaladjutanten des Kaisers unter Belassung auf
seinem Posten als Stadthauptmann von St. Peters ¬
burg ernannt. worden, auch Großfürst Nikolai
Michailowitsch wurde zum Generaladjutantett
des Kaisers ernannt. Durch kaiserlichen Ukas
vom 17. Mai wurde der Gouverneur von

K i s ch i n e w Generalleutnant von Raaben seines
Postens enthoben. Der Zeitung „Nowosti“
ist derEinzelverkauf entzogen, die Zeitung „Wolyni“
verboten worden.

Bulgarien.
Sofia, 19. Mai. Die „Agence tslographigue

Bulgare“ meldet: Das neue Kabinett ist in
folgender Weise gebildet: General der Reserve
Petrow Präsidium und Äußeres, D. Petkow In ¬
neres, Dr. Ghenadie Justiz, Professor Schisch-
manow Unterricht, Direktor der landwirtschaftlichen
Kassen Manuschew Finanzen, Oberst Sawow
Krieg, D. K. Popow Öffentliche Arbeiten und interi ¬
mistisch Handel. Von den Mitgliedern des neuen

Kabinets gehören Petrow, Petkow und Ghenadiew
der Partei Stambulow an, während die übrigen
vier Vertrauensmänner des Fürsten sind.

Numänien.
Bukarest, 19. Mai. Bei den gestern begonnenen

Wahlen für die bisher konservativen Departe ¬
mentsräte wurden 110 Liberale und 10 Konser ¬
vative gewählt. 60 Stichwahlen haben stattzu ¬
finden, bei denen sämtlich die Aussichten für die
Liberalen günstig sind. Die Ruhe wurde nirgends
gestört.

Spanien.
Madrid, 18. Mai. Die Cortes sind heute

mit einer Thronrede eröffnet worden, in wel ¬
cher der König zunächst das Vertrauen ausspricht,
daß das Parlament ihn beim Antritt seiner ^Re ¬
gierung in Erfüllung seiner Aufgaben unterstützen
werde, die darin bestehen, das nationale Leben
wieder zu neuem Glanze zu bringen, die organischen
Gesetze auszubauen, den Kredit zu kräftigen, den
Nationalreichtum zu fördern, die Ordnung und dre
freiheitlichen Einrichtungen, aufrecht zu erhalten.
Der König spricht dann weiter von der Liebe und

kindlichen Verehrung, welche er für den Papst emp ¬
finde, und äußert die Hoffnung, daß die Verhand ¬
lungen über die Neuregelung des Konkordats zu
einem befriedigenden Ergebnis führen würden. Die
Thronrede stellt fest, daß Spanien mit den übrigen
Mächten sehr herzliche Beziehungen unterhalte. Die
marokkanischen Wirren hätten den Wunsch der euro-

päifchen Mächte dargetan, die Integrität des ma ¬

rokkanischen Gebietes aufrechtzuerhalten. —

Vill averde ist mit 231 Stimmen zum vor ¬

läufigen Präsidenten der Deputiertenkammer ge ¬
wählt worden.

Italien.
Rom, 19. Mai. Der Papst empfing heute

die Zweite Gruppe bairischer Pilger und den Bischof
von Regensburg.

Großbritannien.
London, 19. Mai. Oberhaus. Earl of

Crewe verlangt Auskunft bezüglich der Zu ¬
lassung fremder Kriegsschiffe in
britischen K o h l en st a ti o n e n. Er er ¬

wähnt, daß kürzlich eine große Zahl von Kriegs ¬
schiffen einer befreundeten Nation im Hafen von

Colombo weilte; wäre deren Gesinnung eine feind ¬
liche geworden, so wäre Colombo jenem Geschwader
auf Gnade oder Ungnade ausgeliefert gewesen.
Erster Lord der Admiralität Selborne erwidert,
die im Jahre 1887 beschlossene Beschränkung dev
Zulassung fremder Kriegsschiffe in brittschen Häfen
sei im Jahre 1893 aufgehoben worden; keine der
Mächte verbiete britischen Kriegsschiffen den Besuch
ihrer Häfen. Nur in einem oder zwei Fällen be ¬
ständen Bestimmungen hinsichtlich der Zahl der

Schiffe, die ohne Anmeldung die Häfen anlaufen
dürfen. England habe die Gastfreundschaft anderer
Mächte in großem Maße in Anspruch genommen
und es liege im allgemeinen Interesse, daß befreun ¬
dete Mächte sich in dieser Frage weit entgegen ¬
kommen. Wenn eine Macht, die Englands Gast ¬
freundschaft genießt, dessen Schiffen Hindernisse in
den Weg legen wollte beim Besuch ihrer Häfen, so
würde der Fall in Erwägung gezogen werden. Die
Anwesenheit eines großen fremden Geschwaders in
Colombo sei ein ausnahmsweises und zufälliges
Vorkommnis gewese n.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. Mai.

* Eine allgemeine Wählerversammlnng findet
am nächsten Sonnabend, 23. Mai, in Bartz' Fest ¬
sälen statt. Der Kandidat der deutschen Parteien,
Regierungspräsident a. D. von Tiedemann
wird in der Versammlung sich seinen Wählern vor ¬

stellen, Wir verweisen auf die Anzeige in der heu ¬
tigen Nummer.

f Oberpräsident v. Waldow trifft, wie wir

hören, am Mittwoch, 27. d. Mts., hier ein.
nn. Himmelfahrt, der Vorläufer des lieblichen

Pfingstfestes, ist wiederum herangekommen, und in
dankbarer Erinnerung feiert die Christenheit den
Tag, an dem der Heiland seinem Erlösungswerke
den Schlußstein einfügte, nachdem er seine Mission
auf Erden beendet. Zahlreich strömen daher die
Gläubigen in die Gotteshäuser, um dem Höchsten
die Ehre zu geben. Aber auch draußen in der Na ¬
tur läßt sich die Größe des Schöpfers aus seinen
Werken erkennen, und darum wallen ungezählte
Scharen hinaus ins Freie, um in würziger Luft ein ¬
mal frei aufzuatmen. Nächst dem Pfingstfeste er ¬

freut sich der Himmelfahrtstag der größten Beliebt ¬
heit bei der Unternehmung von Ausflügen, und
wenn das Wetter nur einigermaßen erträglich ist,
so sind sämtliche Ausflugsorte überfüllt. Für den
morgigen Festtag sind die Aussichten leider nicht be ¬
sonders günstige. Der Himmel ist mit grauen
Wolken verhängt, und es herrscht eine empfindliche
Kühle. Hoffentlich hält sich das Wetter, so daß wir
wenigstens vom Regen verschont bleiben. Durch die
Kälte werden sich die Ausflügler gewiß nicht zurück ¬
schrecken lassen; auch ist an unseren Ausflugsorten
ja kein Mangel an „Waffen“ zur Bekämpfung der ¬

selben.
nn. Der Handwerkersängerbund veranstaltet

am morgigen Himmelfahrtstage nachmittags um

4 Uhr einen Maiausflug nach der Blumenschleuse,
woselbst mehrere Lieder zu Gehör gebracht werden
sollen. (Siehe Anzeige.)

f Wiederholungskurse für Hebammen. In der

Provinzial-Hedammenlehranstalt zu Posen finden
im Laufe des Jahres zwei Wiederholungskurse Von

je 14 . Tagen statt und zwar vom 14. bis einschließ ¬
lich 27. September und vom 28. September bis
11. Oktober. Anträge auf Zulassung zu einem
dieser Kurse müssen bis zum 10. Juli d. Js. bei
dem Regierungspräsidenten in Posen erfolgen.

f Bromberger Turnerschaft. Einer alten Ge ¬
pflogenheit folgend, unternehmen die Vereine
der Bromberger Turnerschaft auch in diesem Jahre
am Himmelfahrtstage gemeinschaftlich eine Turn ¬
fahrt. Als Ziel gilt diesmal Nakel. Der Ab ¬
marsch erfolgt früh um 6 Uhr von der „Steinernen
Brücke“ an der 2. Schleuse. Es wird über Fuchs ¬
schwanz und Gorsin etwa 51/2—6 Stunden mar ¬

schiert. In Nakel werden im Schützengarten bei
günstigem Wetter gemeinsame Freiübungen und

Spiele vorgeführt; wenn möglich, soll auch geturnt
werden. Die Rückkehr erfolgt mit dem Abendzuge.
Hoffentlich ist das Wetter dem Unternehmen
günsüg.

f Die Wählerlisten werden auch am Himmel ¬
fahrtstage, den 21. Mai und am Sonntag, den 24.
Mai von ^12 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach ¬
mittags zu jedermanns Einsicht im Rathause Zim ¬
mer Nr. 13 ausliegen.

f Fundsachen. In der ersten Hälfte des
Monats Mai d. Js. sind nachstehende Fundsachen
polizeilich angemeldet worden: eine grüne Knaben ¬
joppe, ein Beutel mit einem Geldbeträge, vier
Schlüssel, zwei Portemonnaies mit Inhalt, ein Me ¬
daillon und einMiniaturorden, eine silberne Herren ¬
uhr, ein Geldstück.

* Die Bestimmungen über die Sonntagsruhe
finden, was ja als bekannt vorausgesetzt werden
kann aber doch erwähnt sei, auch auf den morgigen
Himmelfahrtstag Anwendung.

* Alpenverein. Durch ein Versehen des
Berichterstatters ist in dem gestrigen Bericht über
die Sektionsversammlung am Montag irrtümlich
Herr Landgerichtspräsident Rieck als Vorsitzender
genannt worden. Vorsitzender der Sektion ist Herr
Landgerichtsdirektor A l b i n u s, und dieser hat
auch die Montagsversammlung geleitet.

f Die neuen Gaskandelaber für die Danziger
Brücke sind hier eingetroffen und es dürfte nun-?

mehr bald mit der Aufstellung derselben begonnen
werden.

f Zur Hundeausstellung. Am nächsten Sonn ¬
abend wird, wie bereits erwähnt, im Patzers
schen Etablissement die von dem „Ver ¬
ein der Hundfreunde“ Hierselbst veran ¬

staltete Hundeausstellung eröffnet. Mit der Auf ¬
stellung von Käfigen für die auszustellenden Tiere
ist im Sommertheater bereits begonnen worden; die
Ausstellung wird von 160 Ausstellern beschickt. Die

Prämiierung findet noch am Sonnabend selbst
statt; zur Verteilung gelangen 60 Ehrenpreise.
Nach beendeter Prämiierung vereinigen sich am

Sonnabend Abend die Aussteller, Preisrichter usw.
zu einem Festessen. Am Sonntag Nachmittag von
4 Uhr ab konzertiert die Militärkapelle der 14 er.

Der Eintrittspreis beträgt am Sonntag 50 Pfg.,
ant Sonnabend (ohne Konzert) 20 Pfg.

* Im „Elysium“-Garten findet morgen am

Himmelfahrtstage großes Militärkonzert von der
Kapelle der 34er statt. Das Programm enthält
20 Nummern. Das Konzert beginnt um 5 Uhr
nachmittags und endet um 10 Uhr abends.

* Bäcker-Meisterprüfung Vor der vom Re ¬

gierungspräsidenten errichteten Meisterprüfungs ¬
kommission für das Bäckerhandwerk des Regierungs ¬
bezirks Bromberg fand gestern ein Termin zur Ab ¬

nahme von Meisterprüfungen statt. Nachdem fünf
Prüflinge, nämlich die Bäckergesellen Berthold
Gröger-Bromberg, Paul Alisch-Bromberg, Marian
Kadow-Crone a. Br., Fritz Appelt-Schönlanke und
Otto Kietzmann-Lobsens, in verschiedenen Werk ¬

stätten^ an ihrem Wohnorte die praktische Prüfung,

bestehend in der Anfertigung ortsüblicher Ba'ckware
schon vorher gemacht hatten, wurden sie gestern
theoretisch geprüft. Diese Prüfung währte mij
kurzen Unterbrechungen von 11 Uhr vormittags bis
4 Uhr nachmittags und erstreckte sich auf die Fach--
kenntnisse, die Kenntnisse der Buch- und Rechnungs ¬
führung, der gewerblichen Vorschriften, des Wechsel,
rechts und der Arbeiterschutzgesetze. Sämtliche Prüf-,
linge bestanden die Prüfung. Die Prüfungskom,
Mission setzte sich aus dem Vorsitzenden, Bäckeroben
Meister Hermann Lenkeit von hier, und den Best
sitzern, den Herren Bäckermeistern Markmann,
Gröger, Röske und Grey zusammen. Bei der
Prüfung des Berthold Gröger fungierte Bäcker,
meister Riedel an Stelle des Bäckermeisters Gröger
als Beisitzer. Der Prüfungsabnahme wohnten als
Vertreter der Handwerkskammer Kammersekretär
Budjuhn und Wagenbaumeister Bennewitz bei. Mt
Ausnahme der Fachfragen wurden alle übrigen
Fragen von Herrn Budjuhn den Prüflingen gestellt.

a Jnowrazlaw, 19. Mai. (Selbstm 0 rb.)
Heute Nachmittag machte der 16jährige Laufbursche
Felix Kapuschinski seinem Leben durch Erhängen
ein Ende. Die Polizei beschlagnahmte die Leiche und
ließ sie nach der Leichenhalle des Kreiskrankenhauses
bringen.

Strelno, 18. Mai. (Reuiger Defram
da nt.) Der seiner Zeit nach Unterschlagung amt ¬
licher Gelder geflüchtete ehemalige Distriktsbote
Kelm hat vor wenigen Tagen aus Amerika seiner
Frau mitgeteilt, daß er hoffe, in nicht zu langer
Zeit in der Lage zu sein, das veruntreute Geld
mit Zinsen wieder zirrück erstatten zu können; sie
möge daher, sobald er Reisegeld senden werde, nach ¬
kommen. („Kuß B.“) ■

Danzig, 19. Mai. (Ein „Soldaten,
heim“.) Wie in anderen Garnisonen, so beab ¬
sichtigt man auch in hiesigen militärischen Kreisey
ein „Soldatenheim“, zunächst wohl in Danzig, dann
auch ein solches in Langfuhr und Neufahrwasser,
zu gründen.

Elbing, 19. Mai. (Aufsehen erregt)
das rätselhafte Verschwinden des Oberlehrers Dr.
Zimmermann vom hiesigen Königl. Gymnasium,
der, wie die „Danz. Ztg.“ meldet, seit vorgestern
vermißt wird. Dr. Zimmermann lebte in besten
Verhältnissen. Über seinen Verbleib fehlt noch jeg-
licher^ Anhalt.

Insterburg, 18. Mai. (Erschlage n.)
Beim Spielen wurde die zehnjährige Tochter des

Mühlenbesttzers Bode in Uderballen bei Norkitten
von einem Windmühlenflügel am Kopfe getroffen
und auf der Stelle erschlagen.

Königsberg i. Pr., 17. Mai. (Zu einem
E r e i g n is der Frühjahrs-Saison)
dürfte sich die in Aussicht genommene Aufführung
der Wallenstein-Trilogie im Stadttheater gestalten,
deren Mitwirkende ausschließlich aus Dilettanten
hiesiger Stadt, zum teil aus höheren Beamten, zum
anderen und größeren Teil aus Studierenden der
Albertusuniversität bestehen. Der Gedanke, diese
Aufführung zu veranstalten, ist, wie man den
„D. N. N.“ schreibt, aus der Notwendigkeit hervor ¬
gegangen, weitere Mittel für den im Bau Legrist
fenen Bismarckturm auf Samlands höchster Er ¬
hebung, dem Galtgraben, zu beschaffen. Der Plan
wurde namentlich in der hiesigen Studentenschaft
mit großer Begeisterung aufgenommen. Außer
den Vertretern von etwa 100 stummen Rollen
wirken nicht weniger als 50 Personen an der Auf ¬
führung mit. Die erste Aufführung der Trilogie
findet bereits am nächsten Donnerstag, 21. und
Freitag, 22. Mai, statt.

Memel, 19. Mai. (Muttermord.). Wie das-
„Memeler Dampfboot“ meldet/ hat am Sonnabertd
Abend der Losmannssohn Christoph Laurus aus

Mestellen bei dem Bahnhof Szameitkehmen feine
Mutter erschlagen. Der Täter ist verhaftet und betn
Amtsgericht Heydekrug zugeführt worden. :

Reifst, 18. Mai. (Am Kreuz 0 tterb ttz
g e st 0 r b e n) ist ein Neisser Pionier. Er war,
wie die „Breslauer Morgenztg.“ berichtet, zur
Räumung des in den Studnitzer Waldungen infolge
des letzten Schneewetters zu Bruche gegangenen
Holzes abkommandiert und ist hierbei von einer
Kreuzotter gebissen worden. Trotz aller Hilfe ist er'

der Vergiftung erlegen.
Schweidnitz, 17. Mai. (Ein s ch w e rer

Unglücksfall) trug sich in Uhsmannsdorf zu.
Ein dem Dominium gehöriger zahmer R e h b 0 d,
fiel drei ruhig des Weges daherkommende Knaben
an und zerfleischte den einen, während die andern
sich durch eilige Flucht zu retten vermochten. Der
arme Junge ist schwer verletzt dem Arzt zugeführt
worden und wird längere Zeit an seiner 23er='
wundung zubringen. . M

Berbrechen und Nnglücksfälle.
Explosion und Großfeuer. In Winscher

(Galizien) ist infolge unvorsichtigen Umganges mit
Licht ein Pulvermagazin in die Luft geflogen. 3

Personen wurden getötet. — Ein furchtbares Feuer
zerstörte in Biecz 49 Wohnhäuser. Das Gericht,
die Apotheke und das Kasino sind mit verbrannt.
Eine Person ist in den Flammen erstickt.
“

Briefkasten.
X. Y. Z. 396. 1. Für den Taufschein muß

eine Gebühr entrichtet werden. Die Höhe ist in den
einzelnen Parochieen verschieden. Betreffs der Ge ¬
bühr für das Führungszeugnis ließ sich hier
Näheres nicht ermitteln. Es hängt dtes ganz von

den in der dorfigen Parochie eingeführten Stol-
gebühren ab, und würden Sie genaue Auskunft
darüber am besten von dem zuständigen Super ¬
intendenten erhalten. 2. Der Geistliche ist ntcht
verpflichtet, von einer Reise der Gemeinde luht«

teilung zu machen. Für kürzere Zeit braucht der
Geistliche keinen Urlaub. Auch kann er sich ;a auf
einer Dienstreise befunden haben. 3. Eine Ent ¬
schädigung für Fuhre und Zeitversäumnis haben
Sie nicht zu beanspruchen, da es nicht nötig ist,
daß Sie die betr. Papiere selbst abholen.

PORT®#“
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben, worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

mm, PERKINS CO. SCHUTZ-MABKB.



Sonnabend, den 23. Mai er., abends 71» Uhr
in den Bartz’fdfen Festsäle», Fischerstraße

Mkler - Versammlung
aller deutschen Wähler,

^

in wrlcher der deutsche Kompromißkandidat

Regievitngr - pväfibcnt<r. D.

v. Tiedemann
sich Vorstellen wird. 061

Der Dorstsind des konservatwe« Derems.
vom. Eisenh&rt-Itothe, Boehme, vom SSorn-Fallois, Brauner, Mönche, Gerbrecht, v. Klahr,

Klose, Korth, Rahm, Schmidt, O. Sir übe, Striibing.

Der Krelsvlirßtzklidk niib die DettrMWWMner des Kmrbes der fanbniirte.
Timm, M. Brunck, Fähndrieh, Fr. Liebenaii, R. Mebenau, Kroschel, Schallhorn, Striibing,

E. Strnbe, VemtsM, Winter.

Der lorflanb bes nMsmllilmalen Derems.
Wiesner, Anstatt, Rietz, Eckert, Gamm, Gollasch, Kolbe, Peterson, Vaternam.

Der lotjlanb bes ftejsmmgen Derems.
Aronsohn, Märwald, Bengsch, Holtz, Jalmke, Rosenfeldt, Teschner, Wenzel.

Der Dorjlanb ber beutsch-ftMlen Kefor«partei.
Nenmann, Mischer, Martens, Mittelstaedt, Priebe, Stroehmer.

Der Dorstsnb bes belltsch-kalholisches Derems.
Peters, Fieberg, Mennig, Miethe, Sieg, Sonnemann, v. Trzebiatowski.

— Posen. —

Anläßlich der Feier des 650jäh-
rigelt Judiläums und Bundes ¬
schießens der hiesigen Schützen-
oilbc hält der (161

Zoologische Derem
skr Kosen u. Unigegenii

(Verein der Tierfreunde)
vorn li. bis tust* bett 29. Juli
1903 in den Räumen des Eta ¬
blissements „Sasa Rem©“ In ¬
haber Louis Kantorowicz eine

II. Internationale
Kleintier - Ansstestnng

ab. Zugelassen werden Hunde
aller Nassen, Rasseziegen, Schafe,
Schweine, Maultiere, Esel, Katzen,
Kaninchen, Fasanen, Geflügel,
Tauben, Exoten, Bienen, Samm ¬
lungen, sowie fachgewerbliche
Gegenstände. Zur Auszahlung ge ¬
langen I., II, III .Geldpreise, eine
große Anzahl Ehrenpreise und
Medaillen. Bewahrte Preisrichter.
Programme u. Annieldebogeu ver ¬
wendet kostenlos der 1. Schriftführer

. Herr li.M an torowicz,Posen,
St. Roch. — Schluß der An ¬
meldung am 25. Juni 1903.

Vörziigl. Unterricht
in d. feinen Damenschneiderel
wird praktisch und theoretisch in
8wöchenttichen, n. '/sjährigen
Kursen erteilt. (86

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Rannte ist er,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

weihe
Nerchetsfen
zu bett billigsten Tagespreisen

verkauft

Manmemann,
Wilhelmftraste 32.

soforta.Wirtüsch.,Mob.,
Nachlaßsachen, land- u.

} forstwirthschaftliche Er ¬
zeug niffe, sowie gebrauchte Sachen

Vorschuß Auktion
ober Verkauf übergeben werden.
Crolm, Auktionator, ManerÜr. 1.

Lederpantoffel,
dauerhaft gearbeitet,stets zu haben.

Franz liCwandowsKi,
Schuhmachermstr., Brahegasse 3.

fiiipfcijitfitlti
mit

lilflt'O.Sfiploiitn
preiswert znverkauf.,
lohnender — sicherer
Absatz; 14 Kammern
ä 6000 Sterne. (163

Schönes Wohnhaus
mit Wirtschaftsgebd.
Preis 45 000 Mk.
Anzahl. 12000 Mk.
Langjährige gute Hy-
pothekenverh. Wei ¬
tere Auskunft unter
B. W. 112 an die
Geschäftsstelle d.Ztg.

Reklameschilder
an Häusern bester Lage angeboten.
Mb. u. „Reklame“ a. d. Gschst. d. Z.

Eine Netzewiese
ist zu verpachten. '

(151
F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 49.

Euter Mntterbodcn
kann unentgeltlich abgefahr. werd.
151) Moltkestraste Nr. 21.

Hocheleganter Halbrenner
(feinste Marke) spottbillig zu ver-
kaufen. Rvinke, Friedrichstr. 43.

1 gut erhalt. Diplomaten-
Schr eibtisch u. 1 Ausziehtisch
sehr billig zum Verkauf
972) Bahnhosstr. 5.

Beispiellos!
ist b. vorz. Wirkung v. Aadebeuler:

Carbol-Teerschwesel-Seise
v. Bergmann L- To., Radebenl - Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd
geg.alleÄrt.Hantunreinigkeiten
n. Hantansfchläge, wie Mitesser,
Gesichtspickel, Pusteln,Linnen,Baut-

röte, Blütchen, Leberflecke re.
ä St. 5OPf. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt,Srog.,Arth.Grey,£rog.

A. Knefdtngp’s(io 4 |
1166 ( 1 % Spiegel- n, Poijiemsrtll-laggzm‘

Kornmarkt 9 & rci
empf. Buffets, Schreibtische, Garnituren, Sofas in Plüsch u.

( Stoff, Salon-Bertikows u. Schränke mit Goldgravierung
| in den neuest. Mustern, sowie Möbel in allen Holzarten zu
H billigsten Preisen. — Bequeme An- und Abzahlungen gestattet.

8®T Wie weit

über das Deutsche Reich hinaus
die Reellität

des lSohleisiuF'scheu Tapeten-Versandhauses anerfannt wird, dafür
mögen die nachfolgenden heute den 20. Mai d. I. u. andern ein?
gelaufenen Ordres sprechen:

(Originalabdrucke)
Pera-Constantinopel, d. 16 Mai 1903.

An das Tapetenhaus Schleisinx Bromberg (Deutschland)
Ich bitte um Sendung nachfolgender

gez. Ismail H B . . • •

Flügel-Adjutant Sr. Majestät des Sultans.

Nina del mar 4X1+1*^ den 17. April 1903.
in “JjHv feinget in Brom borg am 19. Mai 1903).

Herrn Schleising Bromberg.
Ich erhielt z. Z. Ihre Muster und bitte um

Zusendung
Hochachtend G. H. E. B.

Celle Montana Nr. 6.

Moskau, Bolschoi Kisselnij Pereulok, d. 19. Mai 03.
Ich interessiere mich speziell für Ihre Delftreifen«

tapeteu u. bitte per 5 Kilo Postkolli tun

Hochachtungsvoll Henry M • • • •

Originalbestell. liegen aus!

15000 Mark
zum 1. Juli zu vergeben. Nur
1 oder sehr gute 2. Stelle. —

Selbstleiher wollen gef. Angabe
unter ,,Geld“ an die Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung einsenden.

Kaufmann sucht v.Selbstdarleiher
1500 Mark

gegen hohe Zinsen und bei monat ¬
licher Rückzahlung. Offerten unt.
„Johanne s “ a. d. Gesch st. d.Z. erh,

1700 Mdük werden von±,VV ^ttlt^EZinsz.
aus 2. sich. Hypoth. im Vororte gef.
Gefl. Off, u. X. , A. q. d.Gst.d.Z. erb.

18800 l.iÄSSt
Mittelp. d. Stadl p. 1. 7.03 gesucht.
Off, u. E. Vs. 600 a. d. G. d. Z.

4000 Mark ans II. Stelle
sehr sicher gesucht. Off. u. K. 2
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
7Rfl M gegen hohe Zinsen und

„7. Vergntlg. von fof- von
Geschäftsmann gef. Off. unt.
T. q. 98 an d. Geschäftsst. d. Z.
9(1(1 M a. monatl. Abzahl, zuM. leihen ges. Off. unter
N. P. 18 an d. Gschst. d. Ztg.

Vorzugs-Preise I
aut sämtliche < 398 !

aschstoffe!
Blusen

Csiiien-Höte
Grosse Posten von Spachtel-Besätzen,

Spachtel-Spitzen, Stickereien

PF* bedeutend unter Preis.

Gebr. Wolfs,
Frledrlchsplatz 30.

Souttrrnin^ufecn
‘Lm c Dnnzigerjir. 117 ,

Burgstr. 9 Aus dem SchanfteNungsplatr Burgstr. 9

steht Blanks Electro-Viomatograph
Theater lebender Photographiern

und gibt außer seinen täglichen Vorstellungen von heute ab
abends 9 1 /? eine separate Herrenvorstellung. (971

Zu zahlreich. Besuch laden ergeb, ein C. A. Blunk u. Sohn.

Z. 1. 10. 03 eine Wohnung
v. 4-5 Z. z. mieten ges. Off. m.
Preisaug. it. H. B. 1 a. d. Gst. d. Z.

Lagerräume
mit einem heizbaren Zimmer, im
übrigen Kellerräume, mit bequem.
Eingang in der Nähe der Fncher-
straße zum Mietspreise von 200
bis 300 Mark pro anno sofort zu
mieten gesucht. Off. unt. J. Z. 5
an die Geschäftsst. d. Ztg. (151

Bohnhofstrnhe 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. vern

Näheres 1 Treppe. John.

1 kl. Wen
mit a. ohne Wohn. p. fof. ob. sp.
zu verm. Wollmarkt 1.

6000 Mk. werd. z. s. Stelle a.

Hypoth. ges. Mittelpunkt d. Stadt.
Off, u. A. B. 15 a. d. Geschäftsst.
~8000 Mk. wd. U. fof. ausHyp.
tu d. Neustadt z. sich. Stelle gesucht.
Off. u. D. E. 16 a. d. Geschäftsst.

Wer braucht Gelds?
Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel,
Kautionen, Hypothek, der schreibe

e ...
sofort au (140

K. Schhnemann, München Ar. 170.

hilrjitfeiSÄÄ
Zinsen sofort u. diskret. (159
K.Marlin, Dresden,Ysstamtk. Rückp.

Riilkauerftruße Nr. 8
ein Eckladen mit oder ohne

Wohnung v. 1. Oktbr. z. verm.,
ein Laden mit 1 Zimmer, Küche,

2 Kammern v. sofort z. verm.,
eine Wohnung v. 3-6 Zimmern

vom 1. Oktbr. z. verm. (148
Näheres Elisabethstraße 7, 2 Tr.

Elisabethftrafje 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Wen
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, fof. z. v. Schenk.

toltfeftrojje Nr. 9
frdl. Mansarden - Wohnung,
2 Stuben it. Küche sofort zu ver ¬
mieten. Karl Bergner, Architekt.

Korimrkt 11

Destillation und Kolonialwarer
sowie Privatwohnnng zui
1. Oktober zu vermieten. (14

Frau Clara Bittier.

v. sofort ob. später zu verm.

3 m Mm Mtkestr .8
herrschastl. Wohnungen vo.
5 u. 6 Zimmern m. reich!. Zubeh.^

Näheres zu erfragen im Kontor,

135) Zimmermeister.

DieLdtoflt $tn}i|ttSt.lO
ist vom Oktober ab zu vermieten.

BnhnhoMnhe 82 £
LherrsWlWeWöhniinzen, i
63 int., Saal, Badest. u.Balk. sowie *

6 Zimmer, Zubehör u. Balkon, “

SlhleiiiWrilht 2
7 Zimmer, Badest., Zubehör, g
Garten, Pferdestall u. Remise per >>

1.10. 03 z. verm. C. G-. Bandelow. g

Dtnzizerjkßhe Nr. 3132
im Neubau noch eine Wohnung,
hochherrschaftlich eingerichtet, erste
Etagen 6 Zimmer u. reichl.Zubehör, 2

per 1. Okt. zu verm. Carl Rose, st

Illnzizerstrnhe 130
ist die Parterre - Wohnung, b

bestehend aus 4—5 Hochherrschaft- b

lichen Zimmern u. Zubehör nebst *

unmittelbar an die Wohnung zu
alleiniger Benutzung angrenzendem
Garten ver l.Oktob. zu vermieten. a
— Ebenda sind auch Pferde- ^
ftä lle per sofort zu vermieten. -

Per 1. Oktober 1903: q
1 Wohn., 4 Zimmer mit Zub. n

(Eckwohn.) ev. in. Pferdestall 2 c. -

1 Wohn., 2 Zim. m. Zb. zu verm. .

Näheres beim Wirt M. Behnke f
150) Louisenstr. 25, Ir. l

3 groß. Zimmer, nö. Znb.'
v. 1.10. zu verm. Bahnhofst. 78. g

Meine Wshnnnz Wnnien-
Allpu 9 ist zum 1. Juli versetz- f
/UlUt ki ungshalber zu vermieten. |
Zu besichtigen 5 Uhr nachmittags.

1

929) Stabsarzt Fiedelmeier.

Mctnenitc.Of-i'irf.mb,
reicht. Nebengelaß zu vermieten. c

Danzigerstr. H j
vom 1. Oktober er. zu vermieten. -

HerrsAstliihe Wthnnng, >

6 Zimmer, reicht. Zub., Burschen- 1
stube u. Pserdestall, solv.Speicher -

ist per sofort od. fK a zu ver- (

mieten. Posenerstraste 5 .
r

Brückenstraße 11
1. Etage eine neu hergerichtete I

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

In meinem Hause (284 '

FnedrW-lnh 8 n.PgstAr.-
ist die Wohnung des Herrn

- Dr. G-raeupner, 4 Zimmer,
Küche und Zubehör, per fof o r i *

zu Vermieten. Carl Pauls.

» Ane herrsch. 8 z. Wohnung i
' mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
'

Pferdestall, 2 Tr-, vom 1 . 5. u.
,

eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86

- Scheunemann, Bahnhosstr. 7 .
1

Thornerstrnhe 53
1

ist die Bel-Etage, bestehend aus
: 5 Z. u. 1 Saal, Gartenprom. rc.,
. v. 1. Oktober er. z. verm. Näh.
. Ansk. daselbst Part. (112

Nenbnn Werderftr. 7
: zum Oktober zu verm. :

Praktische Wohnungen von
- fünf, vier u. drei Zimmern mit
' Badezim., Erker, groß.Beranda,
• reicülich.Znbeh. u.Gartenanteil.

Näh. Wilhelmst.60,Hos,Kontor.
101) Th ermann.

; Thornerstrahe Nr. 25
i ist d ie herrsch, ausgestattete
- Billa nebst Garten per sofort
, zu vermieten. Näh. durch Herrn

,
Behrendt daselbst. (654

. Dmthttniir. 11 , L Eloge.*

Wohnuttg, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten ru vermiet.

KrShnerftr.13,
e, eleg

Oktobk
ant

er
ausgestattet,

zu vermieten.
M. Sandmann.

Für meine Destillation u. Mine»
ralwafferfabr. suche ich von sofort,
od. 1 Juli er. einen Lehrling«

H. B. Flathe, Inh. C. Schutz,
9 24) Bromberg.

Einen KlllMener
verlangt per 1. Juni (151

Wiehert, Fifchmarkt.

Laufbursche
verlangt. Adolf Barnass.

Moltkestrnße 12113

ii)|iiimg
Anfr. Mittelstraste 41.

in rnöbl. Zimmer

zu verm. Danzigerstraße 44.

(262

* Stellen-Gesnclie »
(Die einfache Zeile kostet i5Pf.)

Ged. Kanfmann
ellung als Disp., Reis.
rtr.-Stellg. ganz gleich

an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Laufburschen
sofort verlangt. (150

Wodsaek, Bahnhosstr. 79.

Ordentl. Laufburschen ver ¬

langt sofort Kuhn, Bahnhosstr. 5.

Zwei gut erhaltene

DW“ Fahrrädern
zu kaufen gesucht. Off. unt. An ¬
gabe der Marke unt. 103 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. (151.
Für Herren-u.Damen-Sachen

zahlt die besten Preise
F. Jchel, Friedrichspl. 22, Lad.

Bestellungen per Postkarte.
1 gebr. Rollwagen auf Fed.,

ca. 40 Ctr. Tragkr., zu kauf. ges.
8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.
Hausgrundftück nur v. Selbst-

verk. zu kauf. ges. i.W. 18-30000 M.
Off. u. R. 1 a. d. Geschst. d. Z.

im Hause.
Zu erfrag.

3- (890

Stellen-Angelote
^(Die einfache Zeile kostet 155pf.)_

Tüchtiger

WcrkzevMlojser
(151

Maschinenbau-Anstalt

15 Mk. Wochen-
rtion. 15 Mk. Reise-

(163
R., 18. 5. 03.
J. Freiheit.

Merh. Kutscher
verlangt (956

einen Fehrliug
Wiener Bäckerei

F.Tomaszewski.

Lehrlinge
»erlangt sofort (150

Bahnhofstraße 79.

Ein in bester Geschäftsl. befindb

Uhims mit pei Men
ist familienverhältnissehalber bei
geringerAnzahl. z.vk.Hypoth. fest.
Off. u. H. N. a. d. Geschst. dies. Ztg.

Meine in Jägerhof, hart an der
Cronerstr., t. Vorort Brbgs., geleg.

3 Grundstücke,
besteh, a. ca. 22 Morgen best. Acker ¬
land, zu Gärtnereianlagen gvetgn.,
u. einig. Baustellen, bin ich willens,
krankheitsh. geteilt oder im ganzen
unter günst. Bedingungen zu verk.

Heinrich Lamprecht, Jagerhof.

§ni 6 rtnntr, «
rt„Än 9

e

u„!
steht zum Verkauf. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

int$ibtroennt^‘Ä”
Friedrichstr. 66, 1 Tr.

D as letzte prachtvoll ausgestattete

nußbaum, aus d. Fabrik Kloss
& Pflug, Berlin, 145 cm hoch,

anerkannt vorzüglicher Ton,
Wert 1000 Mark, verkauft für

760 Mark Cassa
C. longa, BnljnWr. 75 .

Dttmenrai) „Panther“
billig zu verkaufen. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Einen Boertliag’fdjett

Gasmotor,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Käst, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

1 gebr. Kinderdreirad m. Fell ¬
pferd f. Kinder v. 3-6 I. steht bill.z.
Verk. bei Eehming, Kornmarktst.2.

2 junge Füchse zu verkaufen.
Danzigerstr. 146, Hof r.

Ein f. neues hölz. Bettgeftell n.

Matratze sow. ein f. neuer Frack ¬
anzug b. z. verk. Z. erfr.Gesch.d.Z.

Ein fast neues (151

Fahrrad
für 75 Mark zu verkaufen.

Mittelstraste 22, Part, l.
Neues Fahrrad m. Garantie

f.j.annehmb.Pr.z.verk. Frdrchst.l.
Spitzen-Umhang, f. Damen-

kleid. z. verk. KarlÜr. 15.1 r.



-

Wagen-Lackier-Anstalt E. Zimmermann Bromberg Vol,ständ ;®enovira°8

Petersonstr. 5. Kutschwagen.

Saulumeksahre«.
In dem Konkursverfahren über

daS Vermögen des Kaufmanns

Wilhelm littelstaedt
in Bromberg

ist in Folge eines von dem Gemcin-
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Bergteichstermin
auf den 9. Juni 1903,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg, Zimmer Nr. 9 im
Landgerichtsgebäude, anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei des Kon ¬
kursgerichts zur Einsicht der Be ¬
teiligten niedergelegt. (6

Brombera. den 15. Mai 1903.
Der <^cvicf}töf«*>vci 6 cc

desKöniglichenAmtsgerichts.

SnwtgöMtWfltning.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Ex in be-
legene, mt Grundbuche von Ex n,
Band IV, Blatt 172, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks auf den Namen der Acker ¬
bürger Josef und W l a d i s -

l a w a geb. Fagiewicz Kit-
kowski 'scheu Eheleute zu Exin
eingetragene

Grundstück,
eine Ackerbürgerwirtschaft von 8 ha
57 a 40 qm, Art. 62 der Grund -

ftenermutterrolle und 172 der Ge-
bäudestenerrolle, mit 50,30 Talern
Neinertrag und 1086 Mk. Nutzungs ¬
wert, bestehend ans 2 Wohnhäusern
nebst Ställen» Scheune, Schuppen
und Nebengelassen. Acker nnd Wiese,

am 24. August 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstclle — ver ¬
steigert werden. (8

Exiu, den 16. Mai 1903.
Königliches Amtsgericht.

Lstseedad Nenkuhre«.
Ihre Pensionate Wa Margarete

und tzenkon Schieritz empfehlen Pen ¬
sionären und Passanten (136

Fräulein A. Kalinowski und
Frau Kröger geb. Kalinowski.

KsilkinMchhre».
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Gastwirts

I. N. Lnkowski
in Jnowrazlaw

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf den 10. Juli 1903,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Jnowrazlaw, Zimmer Nr. 36
anberaumt. (17
Jnowrazlaw, den 18. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Zlehung2S..26.u.27.Mai
Genehmigt durch Aller ¬
höchsten Erlass 300 000
Lose dem unter dem
Protekt. Sr. Majestät des
Kaisers und Königs Wil ¬
helm II. stehend. Verein
für die Herstellung der

Marienburg
LoseÄÄS
8840 Geldgewinne, zahl ¬
bar ohne Abzug mit Mk.

355,000
Hauptgewinne:

00,000
50.000
40.000
30.000
30.000
10.000

— 19 099

1 ä A

1 hX

1 a Ä

1 ä Ä

lu
1 & Ä
4ä A 2590
lOäÄlOOO —19 999
29 ä A 599 — 19 999
190 äÄ 199 — 19 999
209 äÄ 59 = 19 009
1900 äÄ20 =20 990
7599äÄ19 = 75O99

Original - Lose ver ¬
sendet nnter Nach ¬

nahme

R« Werner,
Bankgeschäft,

Amelungstrasse 4,
Hamburg.

Plissee«
Werden in allen Breiten nach
neuest. Methode sauber angefertigt.
(Harmonikafalten u. ganze Röcke)
Rosa Dachs, Bahnhofstr. 15a, I.

Bettfcder«
auch abgeholt.Oeschw. Albrecht,
54) Kasernenstr. 7 neben der Post.

GmastHenr HaiDiiicn
werden int Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Oirnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90. 3 Tr.

Debet. Alan; per^.Dezruibrr 1902..
. . . Ä 58^1,41 Haftsummen-Kto.. .

Credit.

Kassa-Kto.
Debitoren - 5971,40
Fischhalle- u.Utens-Kto. . 1040,00
Gewinn- n.Verlnst-Kto. - 3044,16

Ä 15 896,97

A 13 500,00
Reserve,Kto. ... * 293,09
Kreditoren . . . . - 2103,88
(Erlassen s. 13724.67A.
mitdemRechted.Rnck-
fordg.a.d.Haftsumme)

A 15 896,97

Schlußbilanr per 20. Wm19O3.
Kassa-Kto. . : . '.Ä 6928.57
Debitoren-Kto. . . .- 5264,38
Gewinn-u.Verlust-Kto. - 3335,93

Totat-KusvkrkMf
wegen Aufgabe d. Geschäfts

zu enorm billigen Preisen.

Fahrräder
auch gebrauchte nnd Zubehör.

Nähmaschinen
a l l e S y n e m e, mich gebrauchte

Kinderstühle
Reform-Klapp- it. Schaukelstühle.

Badewannen.
E i n Posten hochfeiner

Kinderwagen
zum Einkaufspreis nnd
Puppenwagen aroße Auswahl.

Trittleitern.
Plättbretter, bezogen, alle Arten.

Mnstkautomaten.
Hand- ». Mnndharmonitas.

Bttrstenwaren
bd (122

H. Wille, Liliseiistraßk 21

I Mehrere (142

alte Violinen
nebst Zubehör, darunter
wertvolle Jnstrumenie, und

einige mit erhaltene

Infifltttomittctt
hat wieder billig abzugeben

Jnstrnmentenfabrik
3E. Wen «11 er

Friedrichstrabe 36.
Atelier für Geigenbau

11 . Knnstreparaturen.
Ankauf alter Streich-
Instrumente in jedem

Zustande» !

iiijijlflltri
einziges praktisches Mittel, um den

Hut ganz fest ohne Nadel aus
dem Kopf zu befestigen, ä 1 M k. bei

Hedwig Kaffler,
13 ) Danzigerürasre 22.

Haftsnmmeu-Kto. . . Ä 13 500,00
Kreditoren-Kto. . . - 2028,88
(Erlassen s. 13724,67Ä
mit dem Rechte 5. Rück-
fordg.a.d.Haftsumme)

A 15 528,88Ä 15 528,88
Br 0 mberg, den 20 . Mai 1903.

Bromherger Verein für Fischverwertung
E. G. nt. b. H.

in Liquidation. (151
Beck. Kronheim.

Preußische National-Bersichernngs-
Gesellschaft in Stettin.

A b t e i l u n g für Feuerversicherung.
Gegründet 1845. Grundkapital 9 Millionen Mark.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß wir unsere
gegenwärtig kommissarisch verwaltete Generalagent»!!: für die
Provinz Posen (164

Herrn Martin Jacoby in Posen,
Berlin er st ratze N r. 4

übertragen haben.
Stettin, 19 Mai 1903. Die Direktion.

Walter.

SS

d

UoVSiidign Ausuerhnuf.
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts werden sämtl

Herren-

und

Knaben
Garderoben

og
3

_

in nur ® 8lgr anerkannt guten Qualitäten “TV zu ^

st avßergkwötznlich billigen preise« 3

1 ansverkanst.
* Elegante Herren - Inlett - Anznge 1
J 1« 8. 10, 12, 14 Mark.
5 «^Herren Mck-AnzngedV
g 15, 18, 20, 22 Mark. ^

s En. MKnsbkn-Waschanzöge,8ri>sei4 e
® Stück 1,00, 1,25, 1,50 Mark. F

Für (477

Anfertigung nach Matz
bietet mein Ausverkauf ganz besondere Vorteile.

Adolf Rosenberg
Poststraße 1. Poststraße 1.

V Zamhacapselnll
gefüllt mit Phenhlsalicylat 0,05 und

,
Sandelöl 0,2.

Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen-
v,. Harnleiden, Ausfluss u.s.w. Für den
Magen absolut unschädlich, rasch und
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt.

Dankschreiben aus /äk
allen Weltteilen geg. Hs\ ,

20 pfg. Porto vom 4
alleinig. Jabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu -

Bromberg i. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Adlcrapotheke.

1 Offeriere frei Haas!
| Sueiicfatteffeln
I Otto Hansel,littelft.2.

Ich heilte mich selbst durch
Enorkchung nnd Beseitigung ihrer
Ursache von schwerer (191

Zuckerkrankheit
u. gebe kostenlos nähere Auskunft.
Andres,§railnschmeig,Bülte»weg 66 .

Rektauieseld,
in feiner Geschäftsgegend, sofort
für 200 Mk. jährl. z. bcrnt. Off.
mit. N. N. 200 an d. Gst. d. Z.

Jllustr. reichhalt. Katalog über
Hygienische Bedarfsartikel u.

patent Neuheiten, sowie inter ¬
essante u. lehrreiche Bücher Vers.
au Eheleute gratis n. franko
P.Rissmann, Vrsgsch., Magdedura.

355000 Mark bar
zu gewinnen in der (iö3

Marienbu rger Oeld-Iiotterie
sm~ Ziehnngr 35—S7. Mal.

Originaliosc 3 »Sit. Porto und Liste 39 Pf.

Ü Paul Barteid, Neustrelitz» IR

diutsucrfrtttfe.
Das nn terzeich nete Berka nfsburean b er *

kauft Güter der Landbank — Berlin in jeder
G r ö ß e, P r o v. P o s e n, O ft - u n d W e ft p r e n st e «,
uur fertige, rentable Güter mit reicht.
Inventar, genügend. B orrät., gut. Ge ¬
bäuden (b e s o u d. tadellos. H e r r e n h ä u s.) und
Saaten, in bester Verkehrslage. — Lang ¬
jährig geordnete Hypotheken Verhältnisse.

Besonders hervorznheben:
1. Rittergut mit Brennerei, 2265 Morg., meift

Weizellboden, 162 Morg. Wald, an größerer
Staöt, ideale Verkehrslage, Klein-,
5 t a a t S b a h n n. E h a u s s e e. . A n z. 160 000 M.

2. S t a d t g n t, 1000 Morg., unmittelb. Nähe
e. Provinzial Hauptstadt, 30 000 M. jährl.
Milcheinnahme A n z. 112500 M.

3 . Rittergut m. Brennerei, 2300 Morg. z. T.
sehr g. drain- Mittelboden, 720Morg. tadel ¬
los. Wiesen m. tief. Torflag.. bedeut. Ein ¬
nahmen, 3 km Bahnhof. . . A n z. 130 000 M.

4. R i t t e r g n t, 812 Morg., meist Weizenboden
nt. s ch ö n. Nieder. Wiese, 82 Morg. Wald,
Ringofenziegelei m. lohn.Absatz abZiegelei,
6 km Bahnhof Ä n z. 65 000 M.

5 . G n t, ca. 800 Morg. s y st em. drain. Weizen-
boden Ia, schön. Wies., 7 km Bahnhof
u. Stadt A n z. 56 000 M.

6 . Gut, ca. 665 M o r g. z. g r o ß. Tl. W e i z e n b o d e n,
210 M o r g. g n i e, zweischn W i e s. m. t i e f. To r f -

lag.. 150Mg. Forst, 5 km B ahn h. Anz. 35 000 M.
7. Rittergut, 1400 Mor g., system drainiert,

meist gut.Weizenb.,,sch. Wiesen. Anz. 100000 M.
8 . Ferner 10 Güter b o n 240, 400, 750, 11—1400 b i s

3600 Morg. sehr starkes Wiesenverhältnis,
sehr gut. rotkleefäh. Mittel- u. Weizen ¬
boden. Torf. Wald. 3—7 km Bahn ¬
hof. . . Anz. 12 000. 25 000 , 40000- 200 000 M.

A u s f ü h r l. 21 it ft e II u n gen, sowie jede wei ¬
tere Auskunft erteilt bei 2lngabe näherer
Wünsche in bezug auf Anzahlung rc. ko st e n lo s

Das Berkanfsbnreau für die Landbank
in Bromberg, Bahnhof st raste 44. (163

Herren-Anzüge
Ersatz für Mass

eigene Fabrikation; auf Rosshaar gearbeitet
mar Neuheiten.

Max Lipowski,
(414 |Bromberg

Bai Schandau.
Prospekte durch

Richter,
S t a d t r a t.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt |
6tÄU im Solbad Inowrazlaw. Ä c

Für Nervkuleideil SÄSÄft.l
6 Erschienen ist B

| Spezialkatalog für I
I Brautausstattungen |i für komplette Einrichtung B
I 18» ®8|it= ttnb Sjciiejitttffltt, Salon, |

Serreuzimmer ti«i> Klicke
im Preise von Mark 2400 bis 3500

int decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, £8 t*0tu6 £!*(}♦ B

tmmm Gegr. 1817. msmm B
Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat, p

mm
Das beste Fahrrad!

, Wunderbar“
leichter Lanf

Die feinste Marke!
„Grösste“

Verbreitung

Adter-Fatirratate HeinnnliK^yer.FraiikfnrTa.M.
Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreib ¬

maschinen und Motor-Zweiräder, (282
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc.

Vertreter: W. Oklitx, Breiten.
Hausfrauen haust mir (.7

MAGGI %= Würze
Angelegentlichst empfohlen von

Will«. Weiss, Wollmarkt.

Semmi Schreiber, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. TreibTiemen=Lager

empfiehlt (140
Feder fett, Wichse, Sclmhcreams, Kidcreame etc.

Zur Ausführung

ßiMnVedackWsarbeiteil
i« Dack-«. Fülzstei» e», Lckicfer, DackxaWe, §ol$$eient rc.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
Bureau: Glogauerftr. VI. Inhaber: Fernsprecher 712.

B. Werner 3E. Frankel
bisheriger Leiter des Verkailfs« Dachdeckermeiftec
bnreaus der Schles. Dachstein- nnd bisher in selbständiger Tätig-
Falzziegelfabriken vorm G.Stnrm keit unter anderen für neben-
'lktien-Gesellschaft Freiwaldan. stehendes Bureau.

Nur i Marte „Plrli“
giebtOewähr für dieAechtheit unseres

f)))| Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
\ Ĵf/k 1 Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
Ma und weise Nachahmungen zurück.

pfeIL^^ Lanolin-Fabrik IVIartinikenfeide.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben lg.

F ernsprecher 106
empfiehlt

Pf“ Bür. SigerMet
(hell nnd dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

IgWel-Miilz-uHmMer.
Jeden Freitag:

*F* Dspcl-ltiPitc
ä Lir. Ä9 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

law - Mischung
stets frisch geröstet

ä Pfd. 129 Pfg. u. 199 Pfg.
vorzüglich tut Geschmack.

Robert Pohl.

Für MdtMrkiiilf. billize
SBciüiiNitene
runde w. Tafel-Stcinpflafter,

Bonbons und Chocoladen
in der ko-l'nrknchen- u. fiaiibüHsfabnli
A. Kohielshi, Bromberg.

Hochs. Matjesheringe und
franz. Kartoffel», lange,
allerfeinste, 3 Pid. 50 Pf.,
tägl. frische Tafelbutter

empfiehlt (135
Ed. Cont, Elisabethm. 1, Ecke.

Stierte
Psrree
Kghlrstbipslstnzell

bei Abnahme großer Posten
spottbillig. (149

Jnl. Ross
Kunst- und HandelSgiirtnerei

B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

KllmikilpßiiND!
100 Stück nach meiner Wahl in

10-15 Sorten 50 Pfg.
1000 Stück 4,00 Mk.

Jul. Ross
Kunst- nnd Handclsgärtneret

B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

ßniliciiiitairii
und

in versch. Sorten billigst.
Wiederverzäufer erhalten hohen

Rabatt.

Jul. Ross
Kunst- und Handelsgärtnerei

B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

GniMilBlliijkil
für de« Karte«.

Größte Auswahl. Billigste Preise.
Jul Ross

Kunst- und Handelsgärtnerei
Berlinerstraße Nr. 15.

Kp-rs-zn»r-vel,
7 Mark per Etr. bahnfrei Danzig
offerie rt Späh, Danzig.

Hierzu zwei Beilagen.



WerLclge.
Ostdeutsche

Bromberg, Donnerstag, 21.

Presse.
Mai 190$. M IIS.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. Mai.

* Preußische Klassenlotterie. Nach einer An ¬
ordnung der General-Lotteriedirektion der königlich
preußischen Klassenlotterie können die kleineren 232
und 500 Mark betragenden Gewinne der jetzt be ¬
endigten Ziehung schon jetzt abgehoben werden,
allerdings unter dem Vorbehalt, daß die am 26.
d. M. erscheinende amtliche Gewinnliste die Gewinne
bestätigt. Die Einlösung der Lose zur 1. Klasse der
209. königlich preußischen Klassenlotterie hat eben ¬
falls heute ihren Anfang genommen und dauert bis
zum 2. Juni.

* Zur Frage der Abschaffung der Rückfahr ¬
karten und der e r st e n Wa genklasse in den
Personenzügen wird der „Nat. Ztg.“ gemeldet, daß
die fast alljährlich stattfindende Fahrkartenkontrolle
weiter nichts bezweckt, als statistische Unterlagen
für die Benutzung der Schnellzüge zu gewinnen.
Was die Ausschaltung der ersten Wagenklasse be ¬
trifft, mit welcher im Direktionsbezirk Magdeburg
angeblich schon begonnen sein soll, so ist die Sach ¬
lage nach wie vor die folgende: auf den Neben ¬
bahnen ist die erste Wagenklasse bereits abgeschafft,
in den Zügen der Hauptbahnen hingegen verkehrt
die erste Wagenklasse nach Bedürfnis. Es kann
also vorkommen, daß aus diesem oder jenem Zuge
die erste Klasse — meist handelt es sich nur um ein
oder zwei Abteile — ausgeschaltet wird, weil die
Plätze nur selten oder nie besetzt sind. Die erste
Klasse zu beseitigen, wäre gar nicht durchführbar,
denn überall dort, wo ein Übergang aus dem
Schnell- in den Personenzug stattfinden muß, wird
der Inhaber einer Fahrkarte erster Klasse wohl auch
verlangen dürfen, in seiner Klasse weiterbefördert
zu werden, es sei denn, daß er für die Anschluß-
strecke ein Personenzugbillet zweiter Klasse von
vornherein gelöst hat, für welches Auskunftsmittel
ebenfalls Vorsorge getroffen ist. Übrigens würden
auch die Abgeordneten eine Abschaffung der ersten
Wagenklasse wohl kaum befürworten.

* Neue Postagentur. Am 1. Juni wird in
dem zum Landbestellbezirke der Postagentur in
Libau (Bez. Bromberg) gehörigen Orte

1

Widau
eine Postagentur eingerichtet, welche die Bezeichnung
„Widau (Kr. Gnesen)“ führt.

nn. Aus dem Jahresbericht des städtischen
Viehhofs für das -9. Geschäftsjahr 1902/03 sei fol ¬
gendes hervorgehoben: Es fanden 103 Vieh-- und
4 Pferdemärkte statt, gegen 106 Vieh- und vier
Pferdemärkte im Vorjahre. Es wurden auf diesen
Märkten insgesamt 74 148 Tiere aufgetrieben,
gegen rund 80 000 im Vorjahre, so daß ein Rück ¬
gang von fast 6000 Stück zu verzeichnen ist. Stark
bemerkbar ist der Rückgang bei den Rindern, von
denen ungefähr 2500 weniger aufgetrieben wurden
als im Vorjahre, und bei den Kälbern, deren Ge ¬
samtzahl um etwa 3000 Stück hinter derjenigen des
Vorjahres zurückbleibt. Am meisten geht jedoch die
Schafzucht in unserer Provinz zurück, es wurden
nämlich etwa 7000 Schafe weniger aufgetrieben als
im Vorjahre. Die Gesamtzahlen der im Laufe des
Jahres aufgetriebenen Tiere sind folgende: Rinder
5705 (im Vorjahre 8194), KÄber 8800 (11 913),
Schweine 29 293 (27 072), Ferkel 19 759 (15 419),
Schafe 8480 (15 377), Ziegen 303 (220), Pferde
1808 (1904). Hiervon wurden zu den Märkten
aufgetrieben 41 278 Stück und außerhalb der
Märkte 32 870 Stück. Mit der Bahn kamen
10 950 Stück an, während auf der Landstraße
63 196 Stück zugetrieben wurden. Auf der Rampe
wurden 851 Waggons mit Vieh (im Vorjahre 757)
ausgeladen.

b. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern unter
dem Vorsitz des Regierungsassessors Dr. von Gott ¬
schall hier eine Sitzung ab. Als Beisitzer nahmen
teil Hoflieferant Böhme hier, Gemeindevorsteher
Worlitzsch-Bleichfelde, Klaftermeister Kern-Niwie
und Gärtnergehülfe Kukulka hier. Es lagen 11
Unfallsachen der Posener landwirtschaftlichen Be ¬
rufsgenossenschaft und eine Unfallsache des staat ¬
lichen Forstbetriebes vor. In den Berufungssachen
des Eigentümers Josef Patenkiewicz in Schubin,
des Eigentümers Michael Cyganek in Schubin, des
Landwirts Eduard Nikolai in Grünberg, der Eigen ¬
tümerfrau Emma Loeper in Polichno Hauland und
des Arbeiters Johann Küster in Weißfelde wurde
Beweisaufnahme beschlossen. Die übrigen 7 Be ¬
rufungen wurden als unbegründet zurückgewiesen.
Die Posensche landwirtschaftliche Berufs genossen-
schaft war durch den Landesrat Breitkopf-Posen ver ¬
treten.

* Der Schützenverein Prinzenthal-Schleusenau-
Bromberq unternimmt am Himmelfahrtstage einen
Frühausflug nach der Blumenschleuse (Rattay). Es
findet Konzert und Blumenverlosung statt. Gönner
und Freunde sind willkommen.

* Naturheilverein. Nächsten Freitag findet,
wie aus einer Anzeige in diesem Blatte hervorgeht,
eine Vereinssitzung statt, in welcher u. a. auch über
die Veranstaltung eines Sommerfestes beraten
werden soll.

* Der Kegelklub der Kaufleute macht am

morgigen Himmelfahrtstag einen Mai-Ausflug mit
seinen Angehörigen per Bahn nach D.-Fordon.

f Ein Stück Alt-Bromberg wird demnächst ver ¬
schwinden. Die früher dem Rentier Buhrand, später
dem Architekten Berger gehörigen kleinen Häuser

' auf der Südseite der Bahnhofstraße sind von der
Firma Th. Floether angekauft worden und werden
abgebrochen. Auf dem freiwerdenden Platze wird
die genannte Firma einen Lagerplatz für ihre land ¬
wirtschaftlichen Maschinen einrichten. Die alten
Häuser gehörten anfangs der fünfziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts zur Dorfgemeinde Groß-
Bocianowo, die späterhin nach Vromberg einge ¬
meindet wurde.

F. Crone a. B., 19. Mai. (In der letzten
Stadtverordnetensitzung) wurden die
Satzungen der hierorts geplanten städtischen Spar ¬
kasse einstimmig genehmigt. Zugestimmt wurde
des weiteren einem Magistratsbeschluß, wonach der
Möllersche Garten an den Fleischermeister Wladis-
laus Radtke für 200 .Mark verkauft werden soll. An
Gebühren, für Benutzung des öffentlichen Schlacht-

auses und für die Fleischbeschau sollen fortan er-
oben werden für ein Rind 3 Mark, für ein Schwein

3 Mark, für ein Kalb 1 Mark, für einen Hammel
oder Ziege 80 Pf.

Jnowrazlaw, 19. Mai. (Zur Soiree
W o h l b r ü ck.) Der „Kuj. Bot.“ schreibt: Die Vor ¬
stellung der Frau Olga Wohlbrück war leider sehr
schlecht besucht, obwohl die einzelnen Sachen, die sie
deklamierte, gut waren. Da nun das Klavier nicht
gestimmt war, brach Frau Wohlbrück die Vorstell ¬
ung ab und die Anwesenden erhielten
ihr Eintrittsgeld wieder. — (Damit ist
die erste von uns mit Vorbehalt gebrachte Mitteil ¬
ung aufgeklärt. Red.)

Czarnikau, 18. Mai. (Landwehrverein.)
Gestern Nachmittag fand eine von etwa 100 Ka,
meraden besuchte Generalversammlung des Land ¬
wehrvereins statt, welche von dem Vorsitzenden,
Baurat Stringe, mit einem Kaiserhoch eröffnet
wurde. Hierauf erstattete der Kassenführer,
Kämmerer Schedler, den Kassenbericht. Die Ein ¬
nahme betrug 2264,68 Mk., die Ausgabe 714,06
Mark, der Bestand 1550,52 Mk. Die Zahl der
Mitglieder war am Jahresschlüsse 163. Der bis ¬
herige Vorstand wurde durch Zuruf wiedergewählt.

1$ Gnesen, 19. Mai. (Im Wreschener
polnischen Unter stützungs Prozesse)
ist — wie galizischen Blättern aus Posen gemeldet
wird — die Hauptverhandlung nunmehr auf
Montag, 15. Juni anberaumt. Man nimmt an,
daß die Verhandlung — angeklagt sind unter an ¬
derem auch das Herrenhausmitglied.von Koscielski-
Miloslaw, der Landtagsabgeordnete Prälat Stychel-
Posen, der Arzt Dr. Niegolewski-Posen — nicht
länger als einen Tag dauern wird. Aus den be ¬
schlagnahmten Akten desHauptkomitees geht hervor,
daß das Komitee noch nach der erfolgten Flucht der
Piasecka nach Lemberg eine Geldsendung an die ¬
selbe abgeschickt hat, was strafbar ist. Ob die kon ¬
fiszierten Akten des Wreschener Ortskomitees noch
weiteres Belastungsmaterial gegen die Angeklagten
ergeben haben, ist vorläufig nicht bekannt.

Witkowo, 18. Mai. (V e r s ch ö ne rungs ¬
verein. Volksunterhaltungsabend.)
Der Veschönerungsverein wählte zu seinem Vor ¬
sitzenden den Arzt Dr. v. Piskorski, zu dessen Stell ¬
vertreter den Hotelbesitzer Knast, zum Rendanten
und Schriftführer den Konkursverwalter Kraetsch-
mann. Es wurde, der „Pos. Ztg.“ zufolge, be ¬
schlossen, die Allee zur Kleinbahn mit Akazien zu
bepflanzen. Der Verein zählt zur Zeit 74 Mit ¬
glieder. — Gestern fand der letzte Volksunter ¬
haltungsabend im Winterhalbjahr statt. Den Vor ¬
trag hielt Lehrer Kroll über „Die Wandervögel“.
Musikalische und deklamatorische Vorträge wechselten
reichlich ab.

Samter, 18. Mai. (Luftball om.) Sonn ¬
abend Nachmittag 5 Uhr 15 Minuten flog ein Luft ¬
ballon von Westen kommend über unsere Stadt. Mit
dem Fernrohr konnte man in der Gondel zwei Her ¬
ren beobachten.

L. Posen, 19. Mai. (Kleintier-Aus-
ftellun g.) Für die vom Posener Zoologischen Ver ¬
ein veranstaltete internationale Kleintier-Ausstell-
ung, welche in der Zeit vom 11. bis 19. Juli in dem
Etablissement des Herrn L. Kantorowicz auf St.
Roch stattfindet, gibt sich ein steigendes Interesse
auch außerhalb der Provinz und der Monarchie in
recht erfreulichem Maße kund. So wird die Aus ¬
stellung außer aus Deutschland auch aus Österreich-
Ungarn, England, Rußland usw. beschickt werden.
So weit sich jetzt beurteilen läßt, ist auf eine Aus ¬
stellerzahl von 600 bis 700 zu rechnen. Die Aus ¬
stellung ist eine internationale für Tiere aller
Rassen und sind außer den Klassenpreisen, welche,
wie hier besönders hervorgehoben sein mag, bar
zur Auszahlung gelangen, auch zahlreiche Ehren ¬
preise und Medaillen gestiftet worden. Programme
und Anmeldebogen sind vom Etablissementsbesitzer
Herrn L. Kantorowicz, Posen, St. Roch, erhältlich.
(Siehe Näheres auch im Anzeigenteil der heutigen
Nummer.)

Posen, 19. Mai. (Buchdruckerinnung.)
Die Innung für das Buch- und Steindruckgewerbe
des Regierungsbezirks Posen hielt am Sonntag,
17. d. M., im Restaurant Eldorado Hierselbst ihre
ordentliche Jnnungsversammlung ab. Der Vor ¬
sitzende der Innung, Buchdruckereibesitzer B. Merz-
bach-Posen, erstattete den Jahresbericht für das ab ¬
gelaufene Geschäftsjahr 1902. Diesem entnehmen
wir, daß die Zahl der Jnnungsmitgljeder von 71
bei der Gründung der Innung auf 85 am Jahres ¬
schluß gestiegen ist. Die Zahl der bei den Innungs-
Mitgliedern beschäftigten Gehülfen betrug am Jah ¬
resschluß, wie das „Pos. Tagebl.“ mitteilt, 319,
denen 168 Lehrlinge gegenüberstanden. Von dem
Ausschuß für das Lehrlingswesen wurden in der
Berichtsperiode 8 Lehrlinge geprüft, von denen 6
die Prüfung bestanden, während 2 Lehrlinge auf
die Dauer von 3 Monaten in die Lehre zurückver ¬
wiesen werden mußten. Der hierauf vom Kassen ¬
führer, Buchdruckereiverwalter Witkowski-Posen er ¬

stattete Kassenbericht schließt in Einnahme mit
1677,25 Mark und in Ausgabe mit 833,13 Mark
ab; es ergibt sich hiernach ein Bestand von 844,12
Mark, der auf das neue Rechnungsjahr übertragen
wird. Die Versammlung beschloß zu einem Preis ¬
ausschreiben für Gehülfen die Summe von 150 Mk.
bereitzustellen und nahm den ihr vorgelegten Ent ¬
wurf zu den Vorschriften für das Lehrlingswesen
unverändert an. Als für die Jnnungsmitglieder
verbindlicher Lohntarif wurde sodann der deutsche
Buchdruckertarif angenommen.

L. Posen, 19. Mai. (Deutsche Ansied ¬
ler aus Russisch-Polen.) Gestern in den
späten Nachmittagsstunden bewegte sich ein Zug von
über 50 seltsamen Fuhrwerken durch die Stadt.
Dieser lange Wagenzug erregte gewaltiges Aufsehen
durch die eigenartige Bauart der Wagen, sowie die
Tracht der Männer und Frauen. Aus den Wagen
schauten unheimlich viel frische, gesunde Kinder ¬
köpfe. Da die Männer dieser großen Reisegesell ¬
schaft, die aus mehreren hundert Köpfen bestand,
hier in der Stadt polnisch sprachen, so wurden sie,
besonders auch in anbetracht ihrer russisch-polnischen
Tracht, zunächst für Polen oder Ruthenen gehalten.

Es stellte sich jedoch später heraus, daß diese An ¬
kömmlinge aus dem benachbarten russischen Reiche
deutsche Kolonisten waren, die bisher in Russisch-
Polen ansässig gewesen waren und sich nunmehr auf
den Gütern der Ansiedelungskommission seßhaft
machen wollen. Diese Einwanderer werden in der
Nähe von Obornik in neu gegründeten deutschen
Dörfern angesiedelt. Bei dieser Gelegenheit mag er ¬

wähnt werden, daß es im benachbarten Russisch-
Polen, was weniger bekannt ist, noch heute zahlreiche
deutsche Ansiedler gibt, deren Großväter und Ur ¬
großväter schon in Russisch-Polen ansässig gewesen
sind. Die Leute beherrschen die polnische Sprache
vollstndig, sprechen aber unter sich ausschließlich
deutsch. Man trifft diese deutschen Ansiedler beson ¬
ders auf beiden Ufern der Weichsel, und zwar wenn

man von Thorn stromaufwärts fahrend nach Plock
und Warschau reist.

Schroda, 18. Mai. (M o r ch elv er gi ft-
u n g.) In Forst Noskowo st a r b e n gestern eine
Frau und drei Kinder infolge Morchelvergiftung.
Alle Mitglieder der Familie, die am Sonnabend ein
Pilzgericht genossen hatten, erkrankten sofort, wie
man der „Pos. Ztg.“ schreibt, unter heftigen Ver ¬
giftungserscheinungen. Der Mann und zwei andere
Kinder dürften durch ärztliche Knnst noch am Leben
erhalten werden. Letztere hatten von dem Gericht
weniger genossen.

Neustadt, 17. MSai. (Einstur z.) Bei dem
Zimmermeister Markowskischen Neubau in der
Schützenstraße ist gestern Nachmittag ein Gerüst ein ¬

gestürzt, auf welchem 5 Maurer in Höhe des dritten
Stockwerkes beschäftigt waren. Drei haben schwere,
aber doch nicht lebensgefährliche Verletzungen er ¬

litten.
Lissa, 18. Mai. (Bei Nacht und Nebel

ausgerückt) ist der Schuhmacher Peter Majat-
schik, der seit dem 1. April d. I. ein Schuhwaren ¬
geschäft betrieb. Als gestern Morgen das Geschäft
nicht geöffnet wurde, fand man, daß der Inhaber
unter Mitnahme des ganzen Vorrates verschwunden
war. (P. Z.)

Oftrowo, 18. Mai. (Blitzschlag.) Gestern
Nachmittag schlug der Blitz in die Ziegelei der Firma
Gorgolewski u. Stempniewicz zu Schildberg ein
und Zerstörte den oberen Teil des hohen Schorn ¬
steins.

? Schwetz, 19. Mai. (Verschieden es.)
Nächst dem Kriegerverein ist die hiesige Schützen ¬
gesellschaft der stärkste Verein am Orte; er zählt
über 100 Mitglieder. Am 5. und 6. Juli findet
das diesjährige Schützenfest statt. Einladungen
an auswärtige Schützengilden, Kulm, Graudenz,
werden, wie alljährlich, auch diesmal erfolgen. —

Die Stadt hat dem Gesangverein „Einigkeit“ als
Beihilfe zu dem im nächsten Monate hier stattfin ¬
denden Gausängerfeste trotz der knappen städtischen
Mittel in dankenswerter Weise 300 Mark ge ¬
währt. — Unsere Stadtverordneten haben sich mit
der Entfernung und Veräußerung der Straßen ¬
laternen einverstanden erklärt.

Konitz, 18. Mai. (D e n U n r e ch t e n) hatte
man dieser Tage in Rittel als den gesuchten Lust ¬
mörder Kujawski arretiert und nach Konitz trans ¬
portiert. Der Mann wurde dem „K. T.“ zufolge,
dem wir auch die von uns freilich schon mit einem
? versehene Mitteilung von der Verhaftung ent ¬
nommen hatten, sofort auf freien Fuß gesetzt, da er

den Nachweis erbringen konnte, daß er der Gesuchte
nicht sei.

Graudenz, 18. Mai. (Der Verband der
G e m e i nd e b e a m t e n) der Pr o v i n z West ¬
preußen hielt am Sonntag in Graudenz seine
Hauptversammlung ab, zu welcher 65 Vertreter ent ¬
sendet waren. Der Verband hat bekanntlich
Schritte getan, daß auch den Gemeindebeamten des
Ostens die Ostmarkenzulage gewährt werde. Der
SchriftführerHerr Wenzel-Elbing berichtete hierüber
Die Petition ist sowohl dem Ministerpräsidenten wie
dem Abgeordnetenhause zugegangen, auch einer
größeren Anzahl Abgeordneten und Mitgliedern des
Herrenhauses _ ist sie zugestellt worden. Die Be ¬
mühungen sind jedoch ohne Erfolg gewesen.
Die Angelegenheit soll weiter im Auge behalten
werden, und die Ortsgruppen werden ersucht, die
nötigen Unterlagen zur Begründung zu beschaffen.

Marienburg, 19. Mai. (E i n Spion,) der
von den umliegenden Forts Zeichnungen anfertigte,
ist der „Elb. Ztg.“ zufolge heute bei dem Fort
Willenberg verhaftet worden. Es handelt sich um

einen Italiener namens Seppi Toskani, der seit
dem Jahrmärkte mit Zwergpapageien hausierte und
von Beruf Zeichner ist. Die Behörde fahndet ferner
auf einen französischen Spion, der in Marienburg
eintreffen soll.

Danzig, 18. Mai. (Ende des Stauer-
streik s.) Der Ausstand der hiesigen Schiffs ¬
stauer und Hafenarbeiter ist beendigt worden. Die
Ausständigen haben die Arbeit wieder aufgenom ¬
men, ohne die von ihnen gestellten Forderungen er ¬

reicht zu haben.
Danzig, 18. Mai. (Den Namen „Elsaß“)

wird das neue Linienschiff „J“ erhalten. Ein
Schwesterschiff „M“ auf der Schichauwerft wird
„Lothringen“ heißen.

Elbing, 19. Mai. (Der Kaiser) wird
am Donnerstag Abend von Berlin abreisen und am

Freitag Vormittag etwa um 8 Uhr im Hofzuge
in Prökelwitz eintreffen, wo er einige Tage als
Gast des Fürsten Dohna der Jagd obliegen will.
Die Abreise von Prökelwitz nach Schlobitten ist, der
„Elb. Ztg“ zufolge, für Sonntag, 24. Mai in
Aussicht genommen, und zwar im Wagen. Die von

Prökelwitz ausgehenden kaiserlichen Wagenfahrten
sind aus früheren Jahren allgemein bekannt und
berühmt. In Schlobitten wird mit einem zwei ¬
tägigen Aufenthalt des Monarchen gerechnet.
Wahrscheinlich verläßt der Monarch das fürstliche
Schloß erst am Dienstag früh, um feinern Gute
Cadinen einen kurzen Besuch abzustatten. Die Ab ¬
reise von Cadinen ist für die ersten Nachmittags ¬
stunden des Dienstag festgesetzt. Die Reise im Hof ¬
zuge geht über Elbing nach Marienburg und nach
zweistündigem Aufenthalte dortselbst nach Danzig.
Der Stapellauf des Linienschiffes „J“ auf der
Schichauwerft in Danzig am 26. Mai beginnt sofort
nach (Eintreffen des Kaisers (6 Uhr). Fürst zu

Hoyenlohe-Langenburg, Admiral von Tirpitz und
Geheimrat Ziese werden den Kaiser empfangen.
Der Stapellauf wird diesmal ein besonderes In-
teresse bieten, weil ein solch riesiges Linienschiff von
13 000 Tons auf der Weichsel noch nicht zu Wasser
gegangen ist. Die Kaiserin wird im dritten Drittel
des xsnnt in Cadinen erwartet; als Tag der Ankunft
Mlt der 20., 21. oder 22. Juni. Die Kaiserin kommt
nicht allem; sie bringt wieder ihre beiden jüngsten
Kinder mit. Der Aufenthalt soll sich auf einige
Wochen erstrecken.

Aus Ostpreußen, 17. Mai. (Anscheinend
r,n g e i st i g e r U m n a ch t u n g) hat der Eigen ¬
tümer Lemke in Kunzendorf seine kranke Frau
umgebracht. Nach der Tat ging er zu seiner
verheirateten Tochter und erzählte, daß die Mutter
tot wäre; auf die Frage, wie das so plötzlich ge ¬
kommen sei, sagte er einfach: „Ich habe die Mutter
abgeschlachtet!“ und zeigte zum Beweis das blutige
Messer vor. („Ges.“)

Frankfurt a. O., 18. Mai. (Theaterdi-
r e J t o r Lange,) der seine Laufbahn als solcher
bekanntlich in Bromberg begonnen, geht nach
Bielefeld. Die „Lippische Landesztg.“ bringt in
einer ihrer letzten Nummern folgende Nachricht:
Das neue prächtige Stadttheater in Bielefeld hat
der Direktor des Stadttheaters in Frankfurt a. Q.
Lange auf fünf Jahre erhalten. Das Theater wird
nächstes Frühjahr eröffnet. Die Stadt gibt das
Haus unentgeltlich und außerdem freies Gas,
Wasser und elektrisches Licht. Der Theaterfundus,
üb^r den Direktor Lange verfügt, repräsentiert einen
Wert von 80 000 Mark. (Danach scheinen die Ge ¬
schäfte in Frankfurt denn doch nicht ganz so flau ge-
g angen zu sein, w ie vor kurzem verlautete. Red.)

Gerichtssaal.
Bromberg, 20. Mai. Zu einem Jahre

Zuchthaus wurde in der gestrigen Sitzung der
Strafkammer die Besitzertochter Hedwig Gveger in
Jägerhof verurteilt. Die Anklage gegen sie lautete
auf versuchte Verleitung zum Mein ¬
eide. Am 15. Juli 1902 erhob die Greger gegen
den Pächter Heinrich Mörschel in Jägerhof eine
Privatklage wegen Beleidigung, weil M. im Mai
1902 zu anderen Personen geäußert habe, die Gre ¬
ger habe einen Meineid geleistet. Diese Äußerung
bezog sich auf eine Strafsache, in welcher die G. als
Zeugin eine unrichtige Aussage gemacht haben
sollte. Die G. berief sich in ihrer Privatklage gegen
M. auf das Zeugnis der Schuhmacherfrau Berta
Plischke und des Fräuleins Marta Krahmer. In
dem Hauptverhandlungstermin vor dem Schöffen ¬
gericht Hierselbst am 10. September 1902 sagte die
Schuhmacherfrau Plischke aus, daß sie nichts von der
Sache wisse. Die Zeugin Marta Krahmer bekun ¬
dete, Mörschel habe ihr einmal im Winter erzählt,
daß er die Greger wegen Meineides anzeigen werde.
Die Privatklägerin wurde hierauf durch Urteil vom
26. September v. I. mit ihrer Klage abgewiesen und
ihre Berufung durch Urteil des Landgerichts ver ¬

worfen. — Mörschel hatte inzwischen, nämlich am 9.
September v. I., die Greger bei der Staatsanwalt ¬
schaft angezeigt, daß sie die Plischke zu einer falschen-
für sie (die G.) günstigen Aussage zu verleiten ver ¬

sucht habe. Diese Bezichtigung ist, wie die Anklage
hervorhebt, von der Zeugin Plischke eidlich bestätigt
worden. Durch ihre Aussage hat sich folgendes er ¬

geben: Bereits im Sommer hat die Greger der Pl.
erzählt, daß sie den Pächter Mörschel verklagen
werde, weil er ihr nachgeredet habe, sie hätte falsch
geschworen. Am Morgen des Hauptverhandlungs ¬
termins habe die Gr. sie (die Pl.) gebeten, zu be ¬
kunden, daß sie die fragliche Beleidigung des Mör ¬
schel gegen sie gehört habe, und zwar schon im Mai,
weil sonst die Klage verjährt sei; sie solle wegen
der Zeitbestimmung sagen, es wäre „um die Zeit
gewesen, als die Bäume grünten, also im Monat
Mai.“ Die Gr. habe sie — die Pl. — wiederholt
gebeten, eine solche Aussage zu machen, damit sie
den Prozeß gewinne und ihren ehrlichen Namen
wieder erhalte. Die Gr. habe noch hinzugefügt, es
sei ja kein „körperlicher Eid“, die Plischke brauche
auf alle Fragen des Richters nur immer „ja, ja“
zu sagen. — Die Angeklagte Greger bestreitet die ihr
zur Last gelegte Beschuldigung. Insbesondere be ¬
streitet sie, die Plischke aufgesucht und mit ihr über
die von ihr abzugebende Aussage gesprochen zu
haben. Sie behauptet vielmehr, von der Plischke
erfahren zu haben, daß Mörschel sie des Meineides
bezichtigt habe und sie will gerade durch diese Mit-
teilung zur Erhebung der Privatklage Bestimmt
worden sein. Die als Zeugin vernommene Berta
Plischke wird von dem Vorsitzenden auf den früher
geleisteten Eid verwiesen und erklärt unter Bezug ¬
nahme auf diesen, daß die Angaben der Angeklagten
unrichtig seien. Am Terminstage habe die Ange ¬
klagte sie wiederholt gebeten, eine ihr, der Angeklag ¬
ten, günstige Aussage zu machen. Im Korridor
noch sei die Gr. an sie herangetreten und habe ge ¬
sagt: „Tun Sie mir schon den Gefallen und sagen
Sie so aus, wie ich Sie gebeten habe.“ Sie, die Zeu ¬
gin, habe das aber nicht getan, sondern die Wahrheit
ausgesagt. Eine weitere Zeugin ist das Fräulein
Marta Krahmer aus Jägerhof. Sie bekundet, daß
Mörschel eines Tages im Winter zu ihr geäußert
habe, er werde die Greger wegen Meineides anzei ¬
gen. Es werden noch verschiedene Zeugen vernom ¬
men, welche zur Sache selbst aber wenig auszusagen
haben. Das Urteil lautete, wie oben angegeben, auf
ein Jahr Zuchthaus. Bei Verkündigung desselben
bricht die Angeklagte, welche sofort verhaftet wurde,
in lautes Weinen aus, das in einen Weinkrampf
ausartete. Der Verhandlung wohnte ein zahl ¬
reiches Publikum ßei._
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(Nachdruck verboten.)
Himmelfahrt.

Eine einfache Geschichte von Fritz Meister.
Himmelfahrt! Die ganze Landschaft liegt im

Frühlingssonnenschein, Bäume, Büsche, Blumen,
Blätter scheinen zu lachen, wie die Menschen, die ihr
bestes Gewand hervorgeholt haben, um den Feier ¬
tag auch durch ihr Äußeres zu ehren. Ja, selbst die
toten Gegenstände erscheinen heut freundlicher, als
die Festsonne sie belachte.

Und durch diese festliche Stimmung hindurch
schreitet langsam, wie es sich für das Alter zu ¬
kommt, ein Mann, der zwar noch rüstig aussieht, in
seinem weißen Haar aber zeigt, daß er Me Sechzig
lang überschritten hat. So geht er, hier und da
sich umschauend, als ob er nach dem Wege aussehen
wollte, die leichte Anhöhe hinan zum Bellevuegar ¬
ten, dem beliebten Aussichtspunkt in der Nähe der
Stadt. Endlich ist er oben.

Wie voll es da oben ist: Herr Bruno Eggers
sieht sich nach einem leeren Mätzchen um. Dort er ¬

schien es ihm zugig, dort zu mähe der Musik, da
wiederrim lärmten Kinder am' Nebentisch. Halt,
dort war ein geschütztes Plätzchen; zwar saß schon
eine alte Dame' am Tisch, aber wenn die nicht etwa

noch andere erwartete, konnte man wohl dort Platz
nehmen. Herr Bruno Eggers näherte sich dem
Tische.

„Jst's erlaubt?“ fragte er.

Die alte Dame blickte von ihrem Strickstrumpf
auf: „Bitte sehr!“

Herr Eggers nahm dankend Platz, er bestellte
sich eine Flasche Wein, die bald vor ihm stand. Dann
war es eine Weile still am Tisch, man lauschte der

Musik, die gerade weit genug war, um eine Unter ¬

haltung nicht zu stören, aber auch nahe genug, um

noch gerade gehört zu werden.
„Wie sich der Bellevuegarten doch verändert

hat!“ sagte endlich Herr Eggers in einem Tone, der

unentschieden ließ, ob er nur etwas lauter einem

Gebanken Ausdruck gab, oder ob er ein Gespräch mit
seiner Tischgenossin anknüpfen wollte.

„Na, da muß der Herr aber schon lange nicht
dagewesen sein!“ antwortete die alte Dame. „Der
Musikpavillon steht wohl schon an die 20 Jahre
dort; der Aussichtsturm, der immer noch der neue

'

genannt wird, Ist wohl auch schon an die dreißig
Jahre alt!“

^ „ . y

„Und vierzig Jahre sinds freilich her, daß ich
hier zum letzten'male war!“ sagte Herr Eggers.

„Ja, da hat sich die ganze Welt sehr ver ¬

ändert,“ meinte die alte Dame lachend, und fügte
etwas ernster hinzu: „nur nichts in meinem
Leben. Ich komme alljährlich hier nach dem
Bellevue-Garten hinauf zum Himmelfahrtstage; da

muß ich auf den Aussichtsturm hinauf, so lang' es

noch geht!“
„Oh, da möcht ich wohl auch mal gern wieder

hinauf auf den Turm, wie vor vierzig Jahren! Da
war ich da oben mit meiner mit einem guten
Freunde, wollte ich sagen. Da hat man eine herr ¬
liche Aussicht; man sieht da ober:, wie ich mich er ¬

innere, sogar die Spitze vom Schneeberge in

Böhmen, und hinter demselben liegt meine Heimat,
wo ich lebe.“

.

Die alte Dame blickte aufmerksam auf ber den

letzten Worten; ein Klang aus ferner Zeit schlug
in ihrem Innern an, und mit sichtlichem Interesse
sagte sie nun: „Vor vierzig Jahren, sagten Sw,
waren Sie dort oben auf dem Aussichtsturm, natur-

lich auf dem alten, der morsch war und abgebrochen
werden mußte, ich hab' geweint bei dem Abbruch,
er war mir ein lieber Freund gewesen, und aus

einem Stück alten Balken des Turmes hab' ich. mir
ein Kreuz schnitzen lassen, das zu Haus in meinem

Stübchen auf der Kommode steht. Und Sie waren

da vor vierzig Jahren mit einem Freunde oben, dem
Sie den Schneeberg zeigten?“

„Ja, ja den Schneeberg zeigte ich— dem

Freunde und gesagt hab' ich ihm auch damals, daß
da hinter dem Sch'neeberg meine Heimat liegt! Und

gefragt habe ich sie,“ so sagte Herr Eggers zu sich
in Gedanken weiter „ob sie dort hin mit mir

kommen wolle.“
Ein paar Mnuten satzen sich Me beiden still,

mit ihren Gedanken beschäftigt, gegenüber, die alte
Dame Herrn Eggers über den Strickstrumpf weg
beobachtend, Herr Eggers sinnend vor sich hin ¬
blickend.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

49] Im bösen Schein.
Roman von L. H a i d h e i m.

Sie trug soeben das Kaffeegeschirr, zu Dintie
in die Küche, froh, sich auch hier ein bischen hilf ¬
reich erweisen zu dürfen: da ging die Haustür auf
und ein hochgewachsener Herr im Mantel trat,
tüchtig natzgeregnet, mit triefendem Regenschirm
ins Haus — stand sozusagen vor ihr, wie aus der
Erde gewachsen.

„Herr Amtsrichter Rothhausen zu Hause?“
fragte der Herr oder wollte es fragen, verlor aber
schon nach den ersten drei Worten die Sprache —

starrte die junge Dame an und sie ihn —

Und dann ein Schrei, der durchs ganze Haus
hallte — ein Schrei voll unsäglichen Staunens und

Jubels — und gleichzeitig ein fürchterliches Klirren
und Klingeln von zerbrechendem Porzellan und

aufschlagendem Metall —

„Ernst! Ernst!“ klang ein zweiter, ganz matter
Schrei.

Ms Dintje und- die ihr bei der Wäsche helfende
Frau des Amtsdieners aus der Küche stürzten und
Hans und Elli erschrocken in der offenen Tür er ¬

schienen, bot sich ihnen ein höchst unerwartetes Bild:
Eveline lag in den Armen, an der Brust des eben
eingetretenen fremden Herrn, dessen Hut den Tassen
und Teelöffeln auf den Steinfliesen Gesellschaft
leistete, während sein Eigentümer die blonde junge
Dame stürmisch küßte, ohne sich auch nur mit einem
Blick nach den erstaunten Zuschauern umzusehen.

Dann hatte Hans aber schon die Sachlage er ¬

kannt und seinen Humor wiedergefunden.
„Bitte, meine Herrschaften,, hier herein! Böse

Beispiele verderben gute Sitten!“ rief er, riß seine
Stubentür auf und lud mit grotesker Handbeweg ¬
ung und glücklichem Lachen die beiden ein, sich in
das Zimmer zurückzuziehen.

. ^ r .

„Hans! Liebster alter Junge! Ich habe eine

Anstellung! Ich konnte ja nicht ahnen, daß Evi

hier war! Und nun kommt alles Glück auf ein ¬

mal!“ rief der Fremde.
„Na ja, freilich — aber mm hier herein !, Wrr

anbeten warten schon! Herrgott, wie ich mich für die

„Kennen Sie unten im Ort eine Familie Va ¬
lentin?“ fragte Herr Eggers plötzlich die Dame.

„Eine Familie dieses Namens gibts nicht mehr
da“, sagte die, „es wohnt nur noch ein Fräulein
Fanny Valentin; die Eltern sind lange tot; die
Geschwister sind in größere Städte verzogen, Fanny
wollte sich nicht trennen von unserm lieben Ort. Sie
fürchtete sich wohl auch vor der großen Welt, die ihr
wohl nur neue Enttäuschungen dringen konnte, wie
sie sie schon in der Jugend erfahren!“

„Enttäuschungen!“ sagte HerrEggers seufzend;
es klang halb wie eine Frage, und die alte Dame
schien mit den Worten: „Sie hat jeden Antrag, der
ihr geworden, ausgeschlagen!“ jenen Seufzer beant ¬
worten zu wollen.

„So, so, so!“ sagte Herr Eggers, „Sie kennen
Fräulein Valentin näher? Ich lernte sie kennen
vor vierzig Jahren mein Freund ja,
ja mein Freund hatte sich mit ihr verlobt, da oben
auf dem Aussichtsturm, ja, ja, das war eine
traurige Geschichte!“

„Die Verlobung eine traurige Geschichte?“
meinte die alte Dame.

„Die Verlobung nicht! Nein, nein! Aber daß
er sie nicht heiraten konnte, die Fanny!“

„Warum konnte er das denn nicht?“ meinte
die alte Däme interessiert und ließ ihren Strick ¬
strumpf in den Schooß fallen.

„Mein Freund war ein guter Kerl, aber schwach,
vielleicht in manchen Dingen zu gut. Er war ein
Waisenknabe gewesen, der von wohlhabenden Leuten
an Kindesstatt angenommen ward. Die Pflege ¬
eltern liebten ihn so, wie man nur ein eigenes Kind
lieben konnte, und das taten sie auch noch, als später
die bis dahin kinderlosen Leute wirklich ein eigenes
5Ünd, ein Mädchen, bekamen. Ich wollte
sagen; mein Freund, wuchs mit dem Mädchen,
Kathi — Katharina hieß es — auf, als wären sie
Geschwister, und die Eltern wünschten nichts sehn ¬
licher, als daß er, mein Freund, die Kathie einst
heiraten solle und das Geschäft des Alten über ¬
nehme. Mit diesem Zukunftsplane wuchs denn auch
mein Freund auf, bis er auf einer Vergnügungs ¬
reise hier die Fanny Valentin sah und sich nach
wenigen Tagen so in das liebe, bescheidene Mädchen
verliebte, daß er einsah, er würde ohne sie fürderhin
nicht glücklich werden können'. Und dann setzte er

sich nieder und schrieb das seinem Pflegevater; er

bat ihn um die Erlaubnis, Fanny heiraten zu
dürfen, er wolle weiter nichts von seinem Pflege ¬
vater haben und ihm ewig all das Große und Schöne
danken, was er von ihm gehabt und genossen und
wolle sich nun aus eigener Kraft sein Glück er ¬

bauen. Und als er den Brief geschrieben und ab ¬
gesandt, da ging er mit Fanny durch lachenden
Frühlingssonnenschein hier hinauf und bestieg den
Aussichtsturm und zeigte seinem Liebchen, wo seine
Heimat sei, und dann schwuren sich beide da oben
ewige Lieb und Treu. Am Himmelfahrtstage wars,
und sie beide wähnten, daß sie selbst im Himmel
seien vor lauter Freud und Glückseligkeit. Und dann
sagte er zu dem Mädchen, daß er am andern Tage
zu den Eltern kommen wolle, und um Fannys Hand
anhalten.“

„Nun,“ so unterbrach die Dame das Schweigen
des sichtlich tief ergriffenen Herrn Eggers, „und
warum hat er das nicht getan?“

„Warum nicht? O, am andern Tage erhielt
ich ein Telegramm“ — Herr Eggers merkte es in
seiner Ergriffenheit gar nicht, daß er nicht mehr
von dem vorgeschobenen Freunde, sondern von sich
selbst sprach — „von meiner Pflegemutter, der
Vater sei plötzlich schwer erkrankt, ich solle sofort
zurückkehren. Er hatte einen Schlaganfall be ¬
kommen; aus dem strengen Gesicht, mit dem der
Gelähmte mich, seinen Liebling, wieder aufnahm,
sah ich, daß die Aufregung, in die ihn mein Brief
versetzt hatte, ihm diesen Schlag zugefügt haben
mußte. Ich war trostlos; ich hatte den edlen Mann,
der sich in selbstloser Weise meiner einst ange ¬
nommen, an den Rand des Grabes gebracht, und
ich war glücklich, als der Segen, den ich mit Kathi
gemeinsam von ihm zum Ehebunde erbat, ein
Lächeln wieder auf seine gelähmten Gesichtszüge
lockte. Bald darauf starb er, meine Pflegemutter
und Kathi, die kurze Zeit nach feinem Tode meine
Frau wurde, haben niemals erfahren, welche Ur ¬
sachen dem gutenAlten den Tod gebracht. Sie liebten
mich beide, und ich konnte nur ihre Wohltaten er ¬

widern, indem ich ihnen jeden Wunsch von den

arme Evi freue!“ rief Hans dagegen, schob ihn und
seine Schwester, die plötzlich blaß wie eine Lilie ge ¬
worden, in das halbdunkle Gemach und drückte die
Tür zu.

„Herr Du meine Zeit, das war ja gerade, als
ob die Räubers kommen!“ rief Dintje, sich jetzt
fassend, mit sehr neugierigen Blicken. „Und unsere
Tassen sind kaput, Frau Amtsrichter; so auf die
Steine geschmissen zu werden, das kann kein Mensch
nich aushalten und die Tassen auch nich.“

„Mach nur Ordnung, Dintje, und laufe schnell
zum Schlächter, wir müssen einen schönen Braten
haben, einerlei was!“ kommandierte der Hausherr,
während seine Frau wie außer sich immer die ge ¬
falteten Hände empor hob und ein: „Gott sei
Dank!“ nach dem anderen murmelte.

Dem Ehepaar wurde die halbe Stunde des
Wartens aber doch lang, ehe Eveline mit ihrem
Ernst in das jetzt schon hell erleuchtete Zimmer
trat. Sie blaß und sehr erschüttert, er ein statt ¬
licher Mann mit energischen, sympathischen Zügen
und strahlend vor Glück und Liebe.

Seine beiden Hände streckte er Hans entgegen.
„Wie konnte ich das Glück ahnen, lieber Hans?

Einen Umweg von ein Paar Stunden wollte ich
machen, um Dir zu erzählen, daß der Prinz von

Bergheim mich in seinen speziellen Dienst genom ¬
men hat! Alles andere nachher ausführlich. Vor ¬
läufig nur das: ich beziehe reichliches Gehalt, freie
Wohnung — alles in allem ist es eine sehr ange ¬
nehme Stellung. Ich war eben dort, sah mir das
Los an, das ich so unverhofft gezogen und wollte
jetzt bei Dir nach meinem süßen, armen Herzlieb
fragen, ehe ich morgen vor Deinen und ihren ge ¬
strengen Herrn Vater trat, um zu fragen, ob er es
nun wagen will, mir meine Evi zu geben.“

„Und nun verzeihen Sie mir, gnädige Frau“,
wandte er sich dann an Elli, die Evi umarmt hatte,
„daß ich zunächst dem Hans mein Recht auf mein

heutiges Erscheinen klar zu machen wünschte, ehe ich
Ihnen die Hand küßte und Ihnen die herzliche Bitte
um etwas Wohlwollen ausspreche!“

„Das haben Sie schon durch Ihre Liebe für
Evi! Ich glaube, wir werden schnell gute Freunde

störten Wm* in der Mffe vAnÄiPmLÄchHn-
anlagen. Die durch den Schlag entstandenen Jn-
duktionsströme zerschmolzen den Stahldraht, an dem
der Drachen befestigt war, und dieser selbst, durch
den herrschenden Wind fortgetrieben, ist mitsamt
den kostbaren Apparaten bis jetzt noch nicht aufge ¬
funden worden. Die in dem in unmittelbarer Nähe
befindlichen Turm arbeitenden drei Herren kamen
mit einer kurzen Augenblendung und einem gewal ¬
tigen Schrecken davon.

— Einem New-Yorker Bericht des „Daily
Telegraph“ zufolge kommt jetzt Aufklärung über
das Dynamit-Attentat gegen die
„Umbria“. Ein New-Yorker Detektiv hat in
Chicago einen Zimmermann, einen Maschinisten
und einen Schlosser ausfindig gemacht, die für
Rosseo arbeiteten und ihm unwissentlich bei der
Verfertigung der Höllenmaschine behilflich waren.
Er hat auch den Ladengehilfen gefunden, der Rosseo
den Koffer verkaufte, mit welchem dieser nach New-
York kam. Man nimmt an, daß Rosseo am 2. Mai
mit einem andern Manne zusammen aus Chicago
eintraf. Die beiden Leute gingen zunächst in das
Westshore-Hotel, wo sie unter falschem Namen lo ¬
gierten. Ein Hotelbediensteter erinnert sich ihrer
Ankunft noch genau, kann aber den Begleiter
Nosseos nicht schildern. Sie hatten kein Gepäck mit

>en vegegnere, langsam oen Ansgansrurm. Ed ^Ließen das Hotel am 4. Mgi. Am nächsten
Bald darauf entstand eine Bewegung unter Tage schickte Rosseo seinen Koffer von

den fröhlichen Besuchern des Bellevuegartens: , bahnstatlon nach der 31 Straße von wo die Hollen-
man suchte und rief nach dem Arzt, den man vorher I Maschine auf den Cunardpier gelangte Der Koffer
auch in dem Garten gesehen, oben sei jemand, so enthielt zweifellos den Kasten für das Dynamit

- - - - ~ - y -- r — doch wurde das letztere zweifellos in New-York
gekauft und Rosfeo stellte sodann die Maschine zu ¬
sammen. In einem Pfandhause in der Nähe des
Logierhauses, wo Rosseo sich aufhielt, entsinnt man

sich, einem Manne, auf den die Beschreibung Rofseos
paßt, eine Säge und eine Zange verkauft zu haben.
Man hat auch den Laden ausfindig gemacht, in

Augen abzusehen versuchte. Was ich gelitten, wie
oft ich an Fanny gedacht, die mich für einen treu ¬
losen Menschen halten mußte, ich kann es nicht
sagen. Aber ihr zu schreiben hatte ich keinen Mut,
nicht ihretwegen, sondern weil ich fürchtete, daß die

mühsam erfüllte Flamme von neuem auflodern
könnte. Im vorigen Jahre starb meine Frau, und
mm wollte ich gern noch einmal in meinem Leben
hier wieder am Himmelfahrtstage —“

„Mit Fanny Valentin gemeinsam den Aus ¬
fichtsturm besteigen,“ unterbrach die alte Dame die
Erzählung, „ja, ich bin es selbst, Bruno,“ rief sie
tief bewegt, „und ich bin glücklich, daß mir in so
späten Tagen noch die Erklärung Deiner Hand ¬
lungsweise zu teil wird. Ich hab' gewußt, daß nur

ein widriges Schicksal Dich von mir hat fortreißen
können, ich bin Dir auch treu geblieben,“

„Na, Fräulein Valentin, vorsichtig, vorsichtig!
Sollten lieber diesmal nicht den Turm besteigen!
Scheinen erhitzt, und in Jyrem Alter!“

„Na, na, Herr Doktor, ich bin doch noch nicht
gar so alt, und Sie sehen ja, ich habe männlichen
Schutz bei mir!“ rief die Dame scherzend zurück.

So bestiegen die Beiden, Fräulein Valenün
und Herr Eggers, gemeinsam, ungeachtet der

Warnung des alten Arztes, der vor dem Turm den
Beiden begegnete, langsam den Aussichtsturm.

hieß es, erkrankt. Der Arzt war bald oben auf dem
Aussichtsturm.

„Helsen Sie, Herr Doktor, Fräulein Valentin
ist erkrankt!“ rief dem atemlos emporgeklommenen
Arzte Herr Eggers entgegen.

„Ja, da ist keine Hilfe mehr!“ sagte der Doktor
nach kurzer Untersuchung. „Aber wie ist denn das

geschehen?“ Die Frage war an den Turmwächter
gerichtet, der, während Herr Eggers sich schmerz-
bewegt über die Tote beugte, flüsternd berichtete:
„Na, der Herr zeigte der Frau die Gegend, dort

denSchneeberg; dann hörte ich sie noch sagen: Wie
vor vierzig Jahren! Ich bin so glücklich! Und dann

sagte sie noch ganz leise: Und am Himmelfahrts ¬
tag!“ So wars, Herr Doktor!“

„Ja, am HimMelfahrtstag!“ sagte der Arzt.
„Herzschlag, ich habe sie gewarnt! Kannten Sie
das Fräulein Valenün?“ wandte er sich an Herrn
Eggers.

welchem der Attentäter das Papier kaufte, auf dem
er seinen Brief an die Polizei schrieb. Die Polizei
glaubt nicht daran, daß Rosfeo in diesem bestimmten
Falle Mitschuldige hat. Man hält ihn auch nicht
für einen Anarchisten, ist aber andererseits davon
überzeugt, daß die Sache keineswegs lediglich ein
Scherz war. Was er damit bezweckte, weiß man

nicht. In Chicago neigt man zu der Annahme, daß.
Rosseo dieselbe Person ist, die unter dem Namen
Jean Rossow an den Haymarket - Tumulten des

Jahres 1886 teilnahm.
— Löwe und Automobil. Ein deutscher

Sipfpr Mir auf als die Fraae an ihn ge- | Zirkusinhaber produziert sich gegenwärtig Mit

richtet wurde,. und sagte nur: „Ja! WMen Sie seinen Mftenlomen tm »SÄg und

mir behilflich sein, Herr Doktor, bei den Schritten,
die zu ihrer würdigen Bestattung nötig sind?“

„Jawohl, mein Herr, ich werde veranlassen,
daß die Tote in ihre Wohnung geschafft wird.“

„Eine schöne Himmelfahrt!“ sagte Herr
Eggers, als er langsam den Turm verließ, „wie
gern hätte ich sie begleitet!“

Bunte Chronik.
— Berlin, 18. Mai. Die feierliche E r -

Öffnung der Fischereiaus stelln n g
durch den Kronprinzen fand Sonntag Mittag in
der Westhalle des Landes-Ausstellungsparkes in

Gegenwart zahlreicher Vertreter der Staats- und

städtischen Behörden, wissenschaftlicher Institute und
Fachvereinigungen und vieler bekannter Persönlich ¬
keiten aus der Berliner Gesellschaft statt.

— Siegen, 18. Mai. In der Nacht von

Sonnabend zu Sonntag explodierte, wie die „Sieg.
Ztg.“ meldet, ein Hochofen der Siegener Hütte.
Ein Mann wurde getötet, einer verletzt.

— Durch einen Blitzstrahl in

große Gefahr gebracht wurden Sonntag
Vormittag gegen 11% Uhr drei auf dem Tegeler
Schießplatz arbeitende Ingenieure. Das dort be ¬

findliche aeronautische Observatorium hatte einen
zur Beobachtung der Luftvorgänge aufgestellten
Apparat in Tätigkeit gesetzt, als diesen bei zuneh ¬
mender Gewitterneigung plötzlich ein Blitzstrahl
traf. Ein viele Stunden weit gehörter, wie ein
Kanonenschuß lauter Knall begleitete den elektrischen
Strahl, der merkwürdigerweiese nicht den Drachen
selbst, sondern die in der Erde befestigte Draht ¬
rolle traf. Die Hauptkraft des Blitzes wurde durch
die an der Rolle befindliche Blitz-Schutzanlage in die
Erde abgeleitet. Abzweigungen des Blitzstrahls zer-

werden, Herr von Mering“, gab die junge Frau
herzlich und freimütig zurück.

Es dauerte lange, ehe man hinwegkam über die

nötigsten Orientierungsreden. Schließlich saßen sie
am Tisch und die Gemüter begannen die Freude ru ¬

higer zu nehmen.
Nun konnte Mering, der Elli mit jeder Minute

besser gefiel, auch endlich im Zusammenhange er ¬

zählen, was ihn heute hierher geführt.
Einer der Herren vom Großen Generalstab,

der Prinz von Bergheim, hatte Merings Schrift
mit besonderer Aufmerksamkeit gelesen, da sie eine
Frage, über die er mehrfach selbst geschrieben, in
eine ganz neue Beleuchtung stellte. Es schien dem
fürstlichen Herrn, daß man auf diese neue Weise das

ersehnte Ziel eher würde erreichen können und so
war die Aufforderung an Mering ergangen, nach
Berlin zu kommen und einige Unklarheiten in per ¬
sönlicher Unterredung zu erklären.

Mering, hoffnungslos und tief verstimmt,
hatte in Paris nichts mehr zu suchen und reiste, so ¬
bald er sich frei gemacht. Man empfing ihn auf das

höflichste; er hatte in verschiedenen Sitzungen Gele ¬
genheit gehabt, mit dem Prinzen von Bergheim nicht
nur wissenschaftlich, sondern auch persönlich näher
bekannt zu werden, und eines Abends teilte ihm der

hohe Herr mit, daß er feinen Abschied genommen
habe und im Begriff stehe, sich auf seine Besitzungen
zurückzuziehen, daß aber eine gewisse Furcht vor

der Einsamkeit ihn beschlichen habe und er in gro ¬
ßer Sorge fei, sich mit seinen regen geistigen Inter ¬
essen völlig zum Darben verurteilt zu sehen.

.

„Auch da dachte ich noch nicht entfernt an mich“,
berichtete Ernst von Mering weiter, „aber ein Wort

gab das andere und ich mußte allerlei Fragen nach
meinen Verhältnissen beantworten. Mit einem
Wort, der Prinz bot mir unter dem Titel seines
Güterdirektors die Aufsicht über seine in Deutsch ¬
land liegenden Besitzungen an, sagte mir aber gleich,
daß mein eigentliches Amt das fein würde, ihm mit
meiner Arbeitskraft bei seinen militär-wissenschaft ¬
lichen Werken zur Seite zu stehen. Für die Güter
habe er Kräfte genug, die ich als Oberleitung zu
überwachen habe. Also Arbeit vollauf, aber eine

Stellung auf Lebenszeit — Pensionsverhältnisse

wollte sie eines Tages veranlassen, mit ihm ein
Automobil zu besteigen. Die Tiere verweigerten
anfangs den Gehorsam, betäubt von dem Petro ¬
leumgestank, doch brachte es der Bändiger endlich
mit Schmeichelworten dahin, daß alle vier auf das
gefürchtete Vehikel kletterten. Als die Fahrt be ¬
endet war, wollte der Bändiger die Wüstensöhne
wieder in den Käfig bringen, aber kaum hatte er

sich einen Augenblick abgewandt, da stürzten sich
die vier Löwen wütend auf den Wagen und suchten
ihn in Stücke zu reißen. Die Gummireifen waren

im Augenblick zerfetzt und der Wagen übel zuge-,

richtet. Und da — so bemerkt die Münchener „Allg.
Ztg.“ dazu — wagt man noch zu behaupten, die
Tiere hätten keine Vernunft.

Schöne Hände
haben alle diejenigen,
welche sich täglich mit

Ray-Seiüe waschen,
weil diese nach Deutschem

Reichspatent aus Hühnerei
bereitete Toilettenseife einen

eminent wohlthätigen Ein ¬

fluss auf die Haut ausübt.

Preis 50 Pf., überall käuflich.

Unbegrenzte Haltbarkeit ist eine außerordentlich
schätzbare Eigenschaft bei denjenigen Dingen und Sachen,
die tm Hausstand vorrätig gehalten werden muffen; sie
findet sich bekanntlich bei Liebigs Fleisch extrart.
Deshalb ist der in der Küche so nützliche und vielseitig
verwendbare Stoff auch ans Reisen unentbehrlich: Das
„echte Liebig“ hält sich in allen Klimaten, zu allen
Jahreszeiten unverändert.

sehr gut, Wohnung im allein liegenden Hauses im
Park, reizend, und Bedingung: verheiratet zu fein.“

„Mir ists wie ein Traum, mir bangt ordentlich
vor dem Erwachen!“ sagte Evi.

Das Glück kam ihr zu unverhofft, es machte sie
stumm. Aber ihre schönen, blauen Augen hatten
nie so sonnig geleuchtet wie heute.

Dintje übertraf sich aber in der Bereitung des
Abendessens.

Kaum hatten sie dasselbe aber in fröhlichster
Stimmung eingenommen — von Werners Ange ¬
legenheit war noch nicht die Rede gewesen, da man

Merings berechtigte Verstimmung gegen diesen
kannte — als der Postbote einen Eilbrief brachte,
der sich mit dem Schreiben, welches Hans feinem
Vater zur Erklärung der Depesche abgesanM, ge ¬

kreuzt hatte.
Der Oberkirchenrat schrieb, wie er voraus ¬

schickte, in brennender Eile, da die Post den Brief
noch mitnehmen solle. Er fei bei Vibell gewesen
und habe Hans' Depesche vorgelegt. Der Minister
hätte aber der Mitteilung keinen rechten Glauben
beimessen wollen, da ber alte Revisor Klink schon
seit Wochen krank liege und sein Ruf ein streng
rechtlicher sei. Vibell wollte natürlich sofort Me
sorgfältigste Untersuchung anstellen lassen, auch der
neuen Spur ernstlich nachgehen, er müsse aber drin ¬
gend bitten, daß der Herr Amtsrichter selbst oder

sein Gewährsmann sofort komme, um weitere Auf ¬
schlüsse zu geben. „Das bitte auch ick, denn Md

Sache ist zu wichtig, um nicht alles aufzubieten,
setzte der alte Herr hinzu. „Du würdest ohne ernste
Ursache den Wink nicht gegeben haben, von dessen
Richtigkeit für Werners Leben und Ruhe soviel ab ¬

hängt. Komme jedenfalls selbst so rasch Du kannst;
alle Briefschreiberei genügt nicht.“

„Da hat Dein Vater recht,“ sagte Ernst und

erzählte jetzt, daß der Ingenieur Wehlheiden ihm,
so viel derselbe selbst gewußt, von den aufregenden
Vorfällen berichtet habe.

,

Mt keinem Wort sprach er von fernem Groll
gegen Werner; sein Schweigen über dessen Schicksal
war indes beredt genug. ....

(Fortsetzung folgt.)



.
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Letzte Drahtnachrichten.
Berlin. 20. Mai. (Berl. Lokalanz.) Der

Kaiser verlieh, wie die „Post“ meldet, um den
Grasen Haeseler besonders 31 t ehren, dem zweiten
brandenburgischen Ulanenregiment Nr. 11 in Arns ¬
berg, dessen Chef Haeseler war, den Regiments ¬
namen Graf Haeseler.

Dover, 20. Mai. Die Dacht des Kaisers
„Meteor“ wird an der Wettfahrt, des königlichen
Nachtklubs am 13. Juni teilnehmen.

Oldenburg, 20 . Mai. Die Großherzogin ist
heute von einer Prinzessin entbunden worden.

Algier, 20 . Mai. Einem Telegramm aus Beni-
Ussif zufolge haben Räuber den dortigen Post ¬
vorsteher ermordet. Es war bisher unmöglich, der
Täter habhaft zu werden.

Stockholm, 20. Mai. In der zweiten Kammer
wurde gestern von dem Vizepräsidenten folgendes
Telegramm verlesen: Wismar, 14. Mai 1903. Für
die bei Verlesung des Beschlusses der zweiten Kam ¬
mer unserer Stadt gewidmeten herzlichen Grüße
und warmen Wünsche ,

für künftiges Gedeihen
sprechen wir im Namen unserer Stadt den herz ¬
lichsten Dank aus. Der Bürgermeister und Rat.

Konstantinopel, 2 Q. Mai. Von türkischer Seite
werden die Meldungen und beunruhigenden Nach ¬
richten, nach denen von türkischer Seite Drohungen
laut geworden sein sollen, man solle der bulgarischen
Bevölkerung dieselbe Lektion erteilen, wie vor Jah ¬
ren den Armeniern und die den Beifall des Sultans

'finden würde, für unzutreffend erklärt, da niemals
derartige Wünsche höheren Orts geäußert werden,
sondern im Gegenteil wiederholt die strengsten An ¬

weisungen erlassen worden sind, damit ein Aus ¬
bruch der wohlbegründeten Erbitterung der türki ¬
schen Bevölkerung gegen das Treiben der Komitees
verhindert werde. Die Nachrichten über derartige
Drohungen werden überall wahrscheinlich nur sei ¬
tens der Komitees verbreitet.

London, 20. Mai. Aus Fez wird vom 16.Mai
gemeldet: Eine starke Abteilung des Zimmea-
starnmes, der von der Regierung bewaffnet und be ¬
soldet wurde und die Truppen des Sultans auf
dem Zuge gegen Tazza unterstützte, ist heute mit
den Waffen desertiert und in die Heimstätten zu ¬
rückgekehrt.

London, 20. Mai. Bei Eröffnung der Handels ¬
kammer in Burnley hielt Lord Rosebery eine Rede,
worin er die Handelsfrage besprach und Folgendes
ausführte: Als überzeugter Imperialist verdamme
er ungeprüft keinen auf die Reichseinheit abzielen ¬
den Plan. Ein Fehler der auswärtigen Politik sei,
die charakteristischen Bestrebungen anderer Nationen
nachsichtig zu beurteilen. Notwendig sei es, ohne
Parteileidenschaft zu prüfen, ob ein praktischer Plan
für die Gegenseitigkeitstarife mit den Kolonien mög ¬
lich sei, der die Wirkung hat, das Reich zu befestigen.
Auch sei die Frage zu prüfen, ob das englische Volk
die die Kolonieen befriedigenden Systeme zeitigen
kann, obgleich es bei dem gegenwärtigen Steuer ¬
system in England unmöglich sei, den Kolonieen
Tarifvorteile. zu gewähren. England trage tatsäch ¬
lich die ganze Last der Reichsverteidigungskosten.
Vor einer etwaigen Tarifänderung würde eine
direkte Abtretung der Kolonieen an die

t
Reichs ¬

regierung nötig sein. Nicht alle Erwerbszweige seien
unter dem Freihandel gediehen. Der getreide ¬
bauende Bevölkerungszuwachs in den Landbezirken
litte. Der Freihandel sei kein Teil der Bergpredigt
und keine göttliche Bestimmung. Andererseits sei
eine eingehende Prüfung nötig, ehe England durch
Änderung seines Steuersystems mit seinen großen
Kunden Streit anfange, um die kleinen Kunden zu
verpflichten. England sei unbeliebt, habe aber stets
Freiheit seiner Märkte gewahrt. Man solle sorg ¬
fältig die Änderung in den auswärtigen Be ¬
ziehungen prüfen, welche den von mancher

_

Seite
vorgeschlagenen gußeisernen Zaun um das Reich zur
Folge hätte.

Newyork, 20. Mai. Bei einem Zusammen ¬
stoß mit Streikenden griffen 300 Italiener die
Polizei mit Steinwürfen an. Ein Polizist wurde
verletzt.

Washington, 20. Mai. (Reuterbureau.) Das
Staatsdepartement ist benachrichtigt worden, daß
England durch seinen Geschäftsträger seine
Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben hat, China
dieselben Bedingungen für die Ent-
s ch ä d i g u n g s z a h l u ng zü gewähren, wie sie
Amerika angenommen hat, nämlich die Zahlung auf
der S i l b e r b a si s. Im Falle nicht rechtzeitiger
Erfüllung der Verpflichtungen Haben dieZahlungen
in Goldwährung zu erfolgen.

Nach Schluß der Redaktion.
Wismar, 20. Mai. Der Bürgermeister und

der Rat richteten auch an die erste Kammer in
Stockholm ein Danktelegramm.

Konftantinopel, 20, Mai. Die diplomatischen
Kreise haben beruhigende Nachrichten aus Bul ¬
garien erhalten. Die Befürchtungen betreffend
den Ausbruch einer feindlichen Volks-
stimmung gegen den Fürsten sind über ¬
trieben und auf geheime zirkulierende Manifeste

HüMAzuMren.
'

Ms Masse und dre reitenden An ¬
gestellten sind ke i u e sw e g s kriegerisch ge ¬
stimmt.

Konftantinopel, 20. Mai. Die Nachrichten von

hier vorgenommenen vielen Verhaftungen von Bul ¬
garen sind übertrieben. Es wurden 6 bulgarische
Untertanen verhaftet. 3 wurden entlassen und
einer dem Gericht zugeführt. 2 verdächtige bul ¬
garische Macedonier sind in ihre Heimat abgeschoben.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Donnerstag, 21. Mai. (Himmelfahrtsfest.) Kollekte für
die Heidenmission. Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Superintendent
Saran. — Schöndorf. Donnerstag, 21. Mai. (Him ¬
melfahrt.) Vormittags 1 / 2 10 Itbr, Gottesdienst, Pastor
Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Donnerstag, 21. Mai. (Himmelfahrt.)
Kollekte für die Heidenmission. Morgens 8 Uhr, Früh ¬
gottesdienst, Pfarrer Aßmann. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte tt. Feier des heil.
Äbendnkahls, Pfarrer von Zychlinski.

Chriftnskirche. Donnerstag, 21. Mai. (Himmelfahrt
Christi.) Kollekte für die Heidenmission. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12V 2 Uhr,

Gottesdienst für Erwachsene Taubstumme, Pfarrer
v Haendler. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor

Kiewih. - Jagdschutz. 21. Mai. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Kiewitz, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls. Darauf Kindergottesdienst,
Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Donnerstag,
21. Mai. (Christi Himmelfahrt.) Evangelischer Militär ¬
gottesdienst: Vormittags 10 Uhr, Festgottesdienst, an ¬

schließend Beichte und Abendmahlsfeier, Divisions ¬
pfarrer Gerwin. — Katholischer Militärgottesdienst,
vormittags 8 Uhr, Hochamt und Predigt, Präbendar
Ewert.

Klein-Bartelsee. Donnerstag, 21. Mai. (Himmelfahrt.)
Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Beichte u. hl. Abendmahl.
— Schönhagen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Beichte
und hl. Abendmahl. Bei günstigem Wetter fällt der
Gottesdienst in Schönhagen aus und findet in Klein-
Bartelsee im Garten des Herrn Fabrikbesitzers Peter
um 10 Uhr vormittags statt. Pastor Favre.

Schwedenhöhe. Donnerstag, 21. Mai. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Franken ¬
straße: Vormittag 11 Uhr, Gottesdienst, Beichte und
Abendmahl. Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Donnerstag, 21. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Predigt- und Abendmahls-Gottesdienst,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Der Abendgottesdienst am Mittwoch fällt aus. —

Donnerstag, 21. Mai. (Himmelfahrtsfest.) Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Donnerstag, 21. d. M., früh
8 1 /* Uhr, Gebetstunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation.

Katholischer Gottesdienst. Donnerstag, den 21. Mar.
Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um

7, 3. um 8 Uhr, 10V 4 Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Maiandacht.
In der Jesuitenkkrche: 1. hl. Messe um 8 Uhr, Hoch ¬
amt mit deutscher Predigt um 974 Uhr, 11 Uhr
heil. Messe. Nachm. 3 Uhr, Maiandacht.

Baptisten-Kirche. Jacobftraße2. Donnerstag, 21. Mai,
(Christi Himmelfahrt.) abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant.

Parochie Schlensenau. Donnerstag, 21. Mai. (Christi
Himmelfahrt.) Kirche in Schlensenau. Mor ¬
gens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Gerlach. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und
Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele. Nachm. 4 Uhr,
Waldandacht in der Försterei Jägerhof bei günstigem
Wetter. — Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst mit Abendmahlsfeier, Pastor Ulmitz.
Vorm. 11 Uhr. Unterredung mit den Konfirmierten.
— Schule in Kanal-Kolonie A. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pastor Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Donnerstag, 21. Mai.
Vormittags 7s9 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal
mit Abendmahlsfeier.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Donnerstag, 21. Mai. (Himmelfahrtsfest.) Vormittags
10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahlsfeirr.
Kollekte für die Goßnersche Mission. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst.

Gottesdienst ist Rakel. Donnerstag, 21. Mai. (Christi
Himmelfahrt.)Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst u. Abendmahl
hier, Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahl in Birken, Pastor Goede. Nachm. 5 Uhr,
Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nach allen Gottes ¬
diensten Kollekte für die Heidenmission.

Bunte Ehronik.
— Stockholm, 19. Mai. Der Dichter

Graf Carl Snoilsky ist heute gestorben.

Kunst und Wissenschaft.
München, 19. Mai. Der Kunsthistoriker und

frühere Direktor des bairischen Nationalmuseums
Dr. I. H. v. H e f u e r - A l t en e ck ist heute im
Alter von 92 Jahren gestorben.

Chrrstiania, 19. Mai. Der Arzt Henrik
Ibsens erklärte auf eine Aufrage des Norsk
Telegramm-Bureaus, daß ihm von einer besonderen
Veränderung im Zustande Ibsens nichts be ¬
kannt sei.

Ein neues Schauspiel Max Halbes „Der
Strom“, welches in der w e st p r e u ß i s ch e n

Heimat des Dichters spielt, wird seine erste Aus ¬
führung am Wiener Hofburgtheater erleben, für
das es soeben angenommen worden ist.

Albert Niemann gegen das Wagner-Denkmal-
Koinitee. Der berühmte Wagner-Sänger Albert
Niemann sendet dem „Berl. Tagebl.“ ans Karls ¬
ruhe folgendes Telegramm: „Nach Kenntnis der Er ¬
klärung Hans Richters und der Antwort des
Wagner-Denkmal-Komitees auf seinen Brief möchte
ich mich allen Protesten mit dem Ausdruck ent ¬
schiedenster Mißbilligung anschließen. Vergebens
suche ich im Denkmal-Komitee die näheren Freunde
und hervorragendsten Kenner, wie im Festprogramm
den Geist Richard Wagners.“

Sport und Jagd.
Das goldene Rad von Friedenau, jene Steher ¬

konkurrenz, die alljährlich im Sportpark Friedenau
zum Austrag kommt, wurde am Sonntag abermals
von Robl gewonnen. Auch im vorigen Jahre ver ¬

mochte der Weltmeisterfahrer dieses wertvolle Ren-«
neu, das dem Sieger außer dem goldenen Rade —

einer Medaille im Werte von 500 Mark — noch
2000 Mark in bar einbringt, an sich zu reißen. Der
Zuschauerraum war trotz des unbeständigen Wetters
tatsächlich znm „brechen voll“, denn die Bretter ¬
umfriedigung des zweiten Platzes vermochte dem
Drängen der begeisterten Zuschauermeuge nicht ge ¬
nügend Widerstand zu leisten und brach mit lautem
Krach. Die Rennen verliefen zum Glück ohne jeden
Unfall. Robl nahm gleich zu Beginn des Rennens
die Spitze und verteidigte sie bis zum Schluß helden ¬
mütig. Robl fuhr nach seinem schönen Siege, mit
einem riesigen Lorbeerkranz geschmückt, unter brau ¬
sendem ^Beifall der Menge eine Ehrenrunde. Das
kleine goldene Rad, ein. Wundenrennen, das dem

großen Ereignis vorausging, konnte der Franzose
Cornet gewinnen. Der Berliner Demke hatte bis
zum 55. Kilometer die Führung, als sein Motor
plötzlich defekt wurden infolge dessen mußte er den
ersten Platz an den Franzosen abtreten.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 20. Mai. Shntl. Handelskammer-
bericht. Weizen 158—165 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120—126 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Branware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. —Hafer
124—132 M.

Danzig, 19. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer'hellbnnt 740 Gr. 159 M., 750 Gr. 163 M.,
russischer zum Transit bunt 756 Gr. 130 M. per Tonne.
— Roggen schwächer. Bezahlt ist inländischer 714 und 720
Gr. 125 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Erbsen inländische weiße mittel 128
M., russische zum Transit Viktoria- — M. per Tonne ge ¬
handelt. — Wetter: Regen. — Temperatur: + 9 Gr. R.
— Wind: N.

New-York, 19. Mai.
Weizen per Mai — D. 83 5 /s C.
per Juli . .

- D. 7974 C.
Geldmarkt.

Berlin, 19. Mai. Die heutige Börse eröffnete in
Uebereinstimmung mit den von den anderen Plätzen gemel ¬
deten Notierungen in schwacher Haltung, mit etwas niedri ¬
geren Kursen für die meisten von der Spekulation abhän ¬
gigen Effekten. Das Geschäft hielt sich innerhalb der in
den letzten Tagen üblichen engen Grenzen, belebte sich vor ¬

übergehend bei noch mehr abschwächender Tendenz und
wurde dann ruhig. Nach Schluß des offiziellen Verkehrs
mehrte sich das Angebot bei weiter nachgebenden Kursen.

Die österreichischen Arbitragepapiere Franzosen und
Lombarden büßten kleine Bruchteile eines Prozents ein;
Kreditaktien schlossen matt.

Stsirfe im freien Berkehr zwischen 2 st. 3 Uhr.
Oestr.^ Kreditaktien 210,60—20 bez. Franzosen 146,50 bez.
Lombarden 14,90-75- 90 bez. Anatolier —bez. Jtal.
Rente —.— bez. Spanier 89,00 bez. 47 2 proz. Chinesen
92,75 bez. Türkenlose 130,75-50 bez. Buenos-Aires 43,00
Gd. Diskonto-Kommcmdit 187,50 bez. Darmstädter Bank
138,50—8/8 bez. Nationalbank 119,75—50 bez. Berl. Handels ¬
gesellschaft 155,50—5 bez. Deutsche Bank 210-209,75 bez.
Dresdner Bank 148,60—50 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 126,10 bez. Dortmund-
Gronau-Eschtirade —bez. Lübeck-Büchener Bahn —

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahn
— bez. Gotthard 190,10—90-90,10 bez. Transvaal 173,50
bis 2,90 bez. Canada-Pacific 127,60—70—60 bez. Prince
Henry 106,20 bez. Gr. Berl. Straßenbahn — bez. Hamburg-
Amerika 107,25—10 bez. Norddeutscher Lloyd 103,25-10
bez. Dynamit-Trust — bez. 3proz. Reichsanleihe 91,75 bez.
Meridional 141,00 bez. Mittelmeer 96,00 bez Warschau-
Wiener —,— bez. —Tendenz: matt.

Schiffsbericht
der in der Richtung von Danzig nach Bromberg

kommenden Fahrzeuge. Vom 14. bis 19. Mai.

WafferffLnde.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg y'-Pegel
G 0 p l 0 's e e.

Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschin, . .

12 . Grom. Schleuse
Weißenhöhe - . .

Usch
Czarnikan . . .

Filehne

Wasserstände

Tag

15. 5.
16. 5.
17.5.
19. 5.

19.>5.

18.15.

1,49
1,81
2,22
4,10

5,44
2,12

2,42

3,98
2,20
1,76
2,32
1,80
2,09
2,24
2,03

Tag

20.15.

19.15.

1,45
1,66
2,10
3,98

5,36
2,18

2,42

4,02
2,20
1,76
2.30
1,78
2,08
2.30
2,08

gen fall«

0,06

OM
0,15*
0,12
0,12

■ ' ■ \
0,08/

0,04

0,09
0,05

0,02
0,02
0,01

Höchster Tiefgang für den Bromberger und DBernefce*
f fliiai 1,20 Meter.

Von P Spediteur Holzeigenthümer fit
s

Be ¬
mer ¬

kungen
Hafen

Brahe ¬
münde

der
Ober ¬
brahe

21 Fr. Bengsch-
Bromberg

Fr. Bengsch-
Bromberg

schleust

49 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
io 1 /» ist ab-

Ä
Voraussichtliche Witterung für die“näch

24 Stunden.
teit™

kühles, zu zeitweifen Niederschlägen geneigtes
W etter anhaltend.

SÜSS Börsendeveschen.
Berlin, 20. Mai, angekommen 3 Uhr 30 Min.

Kurs vom 19. 20. Kurs vom 19. 20.
'

372% Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3“ v Reichs-Anl.
37 2 °/o do.
37 2 % do. conti.
3% Pr. Eons.
37 2 % do.
37*% do. coitb.
4%Pos.Pfdbrf.
37 8 % do.
3%% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37 2 % alte I

I B
Westpr.“Pfdbrß
37 2 % alte II

„ neue II
3% alte I

“ “

„ neue II

216,30
91.80

102.50
102.50

91.80
102,10
102,10
102.50
100,10
100,00

100,10
99.70

99.70
99.70
89.50
89.50
89.50

216,30
91.90

102,40
102,40

91.90
102,10
102,10
102,50
100,10
100,00

100,10
99,75

99.70
99.70
89.50
89.50
89,4'

i 1 /2 u /o Bromv,
Stadtanleihe

4%Bromberger
Stadtanleihe

40/oPomm.Hyp.
Psandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: ruhig

99,60

103,80

99,60

103,80

113.75
187,60
156,00
210,50
210,10

14,90
219.75
183,25

i;

113,50
187,60
155,70
210,10

15*00
219.25
182.25
103.75

svT

Berlin, 20. Mai, (Produktemnarkt), angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
tt Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

19. ! 20.
166,00166,50
166,25166,75
163,25;163,75

138,25 138,50
140,00 140,00
128,25: —,-

131,75! 132,00

Mais Mai
„ Juli

Mb öl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

19. | 20.
129,00133,00
115,75:116,00

48,601 48,50
48,90! 48,90

Danzig, 20. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: zufuhrlos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

19.

159-63

Magdeburg, 20. Mai, angekommen 3 Uhr 40 Min.

Name
des Schiffs ¬

führers

Nr. d., Kahns
bezw Name

d. Dampfers
(v.)

Warenladnng Be ¬
merkungen

Okenkowski
I. Deck
W. Witt
Th.Murawski
I. Deck
F. Stobinski
F. Pflugrad
L. Schmidt
Stasierowski

Kahn
do

D. Thorn
D.Bromb.

Kahn
do
do
do
do

leer, Graudenz-Bromdg.
leer, Schwetz-Bromberg
Güter, Thorn-Brombg
Güter, Danzig-Brombg.
leer, Schwetz-Bromberg
Steine, Danzig-Brbg.
Kleie, Plock-Bromberg
Kleie, Wloclawek-Brbg.
Steine, Danzig-Brbg.

14. 5. 03.
14. 5. 03.
16. 5. 03.
16. 5. 03.
16. 5. 03.
19. 5. 03.
19. 5. 03.
19. 5. 03.
19. 5. 03.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.'
Kornzncker 75° 0 Reno.

Tendenz: still.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tu.

Gemahlene Melis I mit

20 .

123—26
92

20 .

30,10
29,85
29,35

Berlin, 20. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 315 Rinder, Kälber 1591,

Schafe: 1440, Schweine 13027. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 LgSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. sste. Maftk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 84—86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 72—76
3. geringe Saugkälber 60—66
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 68—70
2. ältere Masthammel . . 62—64
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 55—60
4. Holsteiner Niederungsschafe

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und

dl

rZ
-rr .

deren Kreuzungen im Alter bis zu.
174 Jahren 220—280 Pfmrdtzschwer 48—49

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

0) fleischige 46-47
d) gering entwickelte . 43—45
e) Sauen . • . .. .. . . . 43—45

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 65 Stück un ¬

verkauft. Maßgebende Preise waren nicht festzustellen. Der
Kälberhandel gestaltete sich lebhaft. Bei den Schafen
fand etwa die Hälfte des Auftriebes Absatz. Der Schweine ¬
markt war ruhig und wird voraussichtlich kaum ganz ge ¬
räumt.
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pp „Jubiläums -Lotterie“
25. Ziehung schon 18. Juni.

toi*rger LoOSe *JU
Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf

Auction gut verwerthet werden gegen

ISaar-CieM. %
3384 Gewinne SSTSt

88 000
I *soo©

, 3000
I* 1200

1*500® 1*35001
I* 1500
& 5500!

1*2300
I* 1000

© mit Ji-$©©© | bb mit ©©©
3300 mit jfl.18000

(7 Equipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder und Silbergewinne). j
Loose versendet der General-Debit:

Lud. Müller & Co., Ä|

Alte Deutsche Hielj'KerßchemgsjtselWst
auf Gegenseitigkeit

sucht für den Regierungsbezirk tüchtigen

Bezirks-Generalagenten zwe-rs Ausbau und B--
lebung der Organisation. Bewerber muß persönl. Reisen ausführ, können
und falls übertragenes Jnkaffo bedeutend. Kaution stellen. Stellung gut
dotiert und dauernd. 9tltt tüchtige AtgUistlettVe,
welche Nenzngang garantieren, wollen Offerten sub J. A. 976«
an Rudolf Blosse, Berlin S.W. einreichen. (153

TBerzinkte D»aytg.^chte7
Starker Zaun : 60*2,5“ «d s 43 Mk.
Kalenschuh: 6()xi,4m/iü^ n l«.00
Mildgatter: 130X2,2 m /mjw 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m ----- 7.0t)
6 eck. Geiiecht, 50 D m — 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

Uakan?enliSkDe«tschlandKerli»W.35
Suche v.sogl.St. a. Kochmams.

n. außerh. Z. erst. Karlstr. 13. II.
Köchin, Stnbenm. erh. b. feiner

Herrsch. Stelle d. Fr. Julie Goede,
Gesindevermieter.. FriedriHsvl. 3.

11 eifefitltiR in großer Auswahl |H empfiehlt das ■ (49 R
Bliildenheim

Roonftraße 13/14. fi

Hausdiener,
unverh., z. 1. 6. 03 gesucht.

Weinhdlg. Friedrichspl. 27.

Hausdiener,
der Bier zapfen kann, zum 1. Juni
gesucht. (959) Concordia.

Wir suchen zum Antritt am
1. Juli er. eine tüchtige, erfahrene

Wirtin
zur Führung unserer Fabrik-
Kantine. Dieselbe muß da8 Kochen
für die Leute übernehmen und um ¬

sichtig zu wirtschaften verstehen.
Lohn nach Uebereinkunft. Nur
bestempsohlene Bewerberinnen,
welche schon gleiche oder ähnliche
Stellung inne hatten, finden Be ¬
rücksichtigung. Bewerbungen mit
Zeugnis-Abschriften, Angabe der
Lohn-Ansprüche und der persön ¬
lichen Verhältnisse sind zu richen an

Zuckechbrik |lnM.
Mädchen für Alles erhalten

sogleich Stellen. Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin. Karlstraße 13.

Gesucht zu sofort
für ein altes eingeführtes Haus
ein gut empfohlener strebsamer
Mann, der polnischen Sprache
mächtig, als (151

Eittfaffttrtr und Verkäufer
für einen häuslichen Bedarfs ¬
artikel bei festem Gehalt und
Provision, für späteren Ver,
tcauensposten. Vorkenntniffe nicht
unbedingt erforderlich. Kleine
Kaution erwünscht. Schrift!. Mel ¬
dung mit Angabe des Alters, der
bisherigen Tätigkeit u. Abschriften
von Zeugnissen unter L. R. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Für einen kleinen Hanshalt

wird zur Stütze der Hausfrau
ein erfahrenes älteres Fräu ¬
lein, möglichst Jüdin, zu
engagieren gesucht, welches
mit der besseren Küche ver ¬
traut sein muß. Dienstmäd ¬
chen vorhanden. Bewerbungen
mit Angabe bisheriger Tätigkeit,
Zeugnisabschriften und Gehalts-
anfprüche erbeten. . (1646
C. Hirschfeld, Zigarren-

geschäft, C « lm a. W.

Mädch. f. All., Köchin, Stuben- n.

Kindermädch. sucht b. hob. Lohn
f. hier u.Berliu Ur.AniiaStalinke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

Wir suchen einen tüchtigen,
erfahrenen (164

Wiegemeister
für die Dauer der kommenden
Kampagne. Nur solche Bewerber
können Berücksichtigung finden,
welche langjährige gleiche Tätig ¬
keit durch beste Zeugnisse nach ¬
weisen können. Antritt eventl.
sofort, Gehalt nach Uebereinkunft.

Ferner suchen wir für die Dauer
der nächsten Kampagne, Antritt
am 1. Okrsber er.

2Moiuo1iNfjihttr
für Vollbahn- und Kleinbahn-An ¬
schlußgleise. Für den Vollbahn-
Anschluß können nur pensionierte
Staatsbeamte, welche den An ¬
stellungsvorschriften der König!.
Eisenbahn - Direktion noch ent-
sprecken, berücksichtigt werden.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Bewerbungen mit Zeugnißab ¬
schriften, Angabe der Gehalts ¬
ansprüche und sonstigen Verhält ¬
nisse sind zn richten an

Zuckersabrik Nakel.
Empf. Landw., Mädch. f. A. n.

außerh. Z. 1. Juli Köchin, Mäd ¬
chen f. A. ebendas. Clara Kubale,
Stellenvermitt.. Bhnhfstr. 85, pt.

Gesucht für kl. länd. Krankem
Hans bei Danzig vom 1. Juli od.
1 . August oder 1 . September

tiWiflt Wirtin »■*

1 ober 2WenaiWe«.
Personalangaben, Zeugn. u. Lohn-
ansprüche einzusenden an San.-R.
vr. Wiedkmanv, Pranst b. Danzig.

in erfuhr. Fräulein,
welches gründlich die Küche ver ¬

steht, kann sofort eintreten Bet
Alwin Sehendel. Danzrstr. 162.

Ges. Amme, Mädch. f.A., a. z.
Kind., sg. z. h. Fr.llulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst.lb.

MWkil $nr Bedienung
sucht Park Hohenholm.

Reinmlhefran
gesucht Thornerstr. 83, Part.

Aelteres Mädchen
oder Frau zur Aufwartung

gesucht Ro onstr. 11 u. r. (954
Eine fand. Aufwärterin

für vorm, perl. Thalstr. 26,1 r

Muftis, gef. Posenerplatz 4 , II
Auswartemädchen für Vor»

mittag gesucht. Schleusenstr. 4 , I

■
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1 Statt besonderer Meldung!
K

Durch die Geburt eines kräftigen Jungen wurden
hocherfreut (150

Max Szamatölski
und Frau Selma geb. Baerwald.

& Bromberg, den 19. Mai 1903.

p, Danzigerstr. 142.

i

m/t£
K E-
S Die Verlobung ihrer ein- 4
% Argen Tochter Minna
S mit dem Kämmerei.Kassen-
| rendanten Herrn Fritz

H Kayma in Soldau Opr.
3 > beehren sich hiermit er-

D gebenst anzuzeigen. (164
t Schulitz, im Mai 1903.

.

| D. Pritzlaff |
K und Frau 4
D Emilie geb. Gennermann. §
| Minna Pritzlaff $
I Fritz Kayma |
% Verlobte. (164) %
H s

mmmmmmmmmam
W Bin von Sonnabend, W
W den 23. Mai bis Donners- W
m tag, den 28. Mai verreist, i

L. Neudeck,
Zahntechniker,

I 151) Danzigerstr. 9.

Gewerkverein der tatschen
Maschinen!-a. Metallarbeiter

Sonnabend, 23. Mai,
abends 8 Uhr im Vereinslokal:

GeilttklversmMlmlg
Allgemeine Mitgliederabstimmung.
Das Erscheinen aller Mitglieder ist
notwendig. Der Vorstand.

Heute Nacht entschlief nach langem mit
Geduld und Ergebung getragenen Leiden meine

innig geliebte treue Schwester, unsere liebevolle
gute Tante und Grosstante, die frühere Schul ¬
vorsteherin (151

Fräulein Sofie Schneider.
Dies zeigen in tiefer Trauer an

D. Dr. Schneider, Wirkl. Geh. O.-Reg.-Rat
Dr. Karl Schneider, Reg.- u. Schulrat

und Frau Paula geb. Neumann

Kohland, Kais. Bankdirektor
und Frau Sofie geb. Schneider

Knrd Schneider, Divisionspfarrer
und Frau Margarete geb. Reiche

Heim, Pastor
und Frau Elfriede geb. Schneider

und 13 Grossneffen und Nichten.

Berlin, Bromberg, Frankfurt a. 0.,
Halle a. 8., Dennep, den 19. Mai 1903.

Die Beerdigung wird später bekannt gegeben.

Montag, den 18. d. Mts., 11/ 2 Tjhr nach ¬
mittags, verschied nach langem Leiden unser

geliebter Vater, Schwieger- und Grossvater

Pani §tarzyhski.
Die Hinterbliebenen

J. Starzynski, Fleischermeister.
Die Beerdigung findet am 22. d. Mts., nach ¬

mittags 4 Uhr vom Trauerhause Schwedenhöhe,
Schwedenbergstrasse 9 aus statt. i960

■ 111 |
IHiImm

6. Wodsack,
I Steinmetzmeister, |

I Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. 1

praMenkmäleii
Kircheilgesaugvrrein.

Freitag, abendsSUhr

Probe
zu P f i n g st e n.

Nf atnrheilrer ein.
Freitag,d.2L.M ai, 8 Uhr abds.
SiijUMH. Zanders Cafe. Kink.-8tr. 22.

Referate und Sommerfest.

Fahrräder
§albmtnct ober Jourenciih

für 125 Mk. mit 2jähriger
Garantie. (139

Allererstklassigstes Fabrikat.
Das Beste in der Preislage.

PneuniatieS mit Garantie.
»tcUSMelSlt.

Reparaturen billigst.

Posenerstr.LK.ksnlUeim.

Empfehle mich: Z
% zur Einrichtung sachgemäßer fj
S kaufmännischer und geweib- 4
g licher Buchführung, g
% Führung, Instandhaltung I
9 und Revision der Bücher 4.
S im Abonnement, 4
Z Abschluß-Arbeiten und S?
% Anfstellung von Bilancen Z
A bei mäßigem Honorar. 4

1 Franz Wengükowskijr. §
j| faustn. Bücherrevisor, |j
S Bromberg, Sophierißr. 14. |

w. P. so (958
Brief abholen.

,ff er reiche Heiritiesth
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sot. erh. 8ie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

€^mma 3)umas
Neue Psarrslrasse 2 Nene Pfamtese 2

empfiehlt

Neuheiten
jin garnierten Damen- u. Kinderhiiten.!

Modelle zur Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes.

iJsidorRoscntbal
25. 25. (304

Liimtliihe Sonuneitrifotigen
Sweaters, Sporthemden,
Strümpfe, Socken, sowie

Handschuhe
sind in größter Auswahl in

Bitttollt mjWti HiilBti
zu außergewöhnlich billigen Preisen vorrätig.

Baumwollene Strick- und
Häkelgarne.

fiEfmmt des Lehm -Wirtschaftsiierbimdes.
WG- llabnttbiidjer an der Kaffe gratis.

iJsidorRosentball

Hslhftmst. Krlaga-Caviar,
Originaldosen v. % K . an,

Rehe, Rehrücken u. -Keulen,
Reh-Ragoutfleisch p.Pfd.'iOPf.,
fr. canar. u. ital. Kartoffeln,
ff. Matjes- u. holl. Vollheringe
empfiehlt Emil Maznr.

Morgen Donnerstag,
am Himmelfahrtstage

ff. Krebssuppe.
Während dcrFefttage

Gewählter
Alentt.

Tadellose Kiere.
Bestanrant Bachholz,

früher Sauer.

lernt himmk!fahrt'LL.S.
Gedeck 1,50 Mk.

Jäger - Suppe.

Roastbeef garniert.

Forelle hollandaise.

Rehbraten. Compot. Salat.

Banille-Creme.

Stolpmünd. Flandern
empfiehlt (484

Wilh. Bild enhr and t.

Westfäl. Pumpernickel,
S'ück 25 Pf.,

BMF“ Simonsbrot, 'MW
votlfetteTafelkäse,
tägl. frische Tafelbutter

empfiehlt (131
Carl Freitags, Bäeenstraße 7.

^ enerweriskörner
von gsrösstem Glanze

und Farbenpracht.

NenChrysantheieu-SätzeNen
elektrische Zündaagea.

R. Podschun, Schwedenhöhe,
•onc. Feuerwerks-Laboratorium.

Sonntag, 17.Mai ist m. e. Pferde ¬
decke Verl, gegangen. Den ehrl.
Find. w. ich belohn. Ant. Klettke,
Bäckermeister. Luisenstr. 18. (957

Dickmann’s Etablissement,
Withrlmstraße Nr. 71.

Donnerstag, den 21. Mai (Himmelfahrt):
Zur Eröffnung des Gartens:

GrossesMilitär Concert
ausgeführt vom Trompeterkorps des hinterpommerschen Feld-
Artillerie-Regiments Nr. 53 unter Leitung seines Stabs ¬

trompeters Herrn Gustav Vogel. (151
Anfang Tk Uhr. Eintritt 20 Pf.

Bei iiiifiiitthifl. Wittern; Streickikauzert i. Saale.

Herren-HAk«
finden Sie (108

wirklich neue Formen «. Farben
iut

erffrn Special Hut - Geschäft
von

Max Zweiniger, ibeatmiai 4.
gr; ne. Als Gelegenheitskauf empfehle
8 t einen Posten von ca. 100 Dutzend Hcrren-Hüten

ÄÄ vsn 150 bis 3.011 9 . Stück.

Nach überwundener Krankheit bin ich vom

d. Mts wieder ?u sprechen.

Dr. v. Czarlinski,
Zanilätsrat,

Dunzisewstwuste 8 .

Ersffnttngr
Parkrestaurant Hohenholm.

Zum Himmelfahrtstage:

ErUmulg des Jarltrf tonnt 0 |o|f «|oli
inkl. des bisher dem Publikum gesperrten schönsten Teils des Parkes

und des Gutshanses.
Unter Zusicherung bester Bedienung bittet um freundl. Zuspruch

W. Domschat.
951) An Sonn- und Festtagen :

Dampfer-Verbindung ab Vromberg
an Sonntagen 2 1

2 Phr Nachm.
an Wochentagen v. 3 Uhr ab in IVa stünd. Zwischenräumen.

kroße Kunhe-AnsjtellW
in Kromberg,

Patzer’s Etablissement.
Geöffnet von Sonnabend, den 23. Mai 1903,
vorm. 10 Uhr, bis Sonntag, den 24. Mai 1903,

abends 8 Uhr. *

Eintrittsgeld: Sonnabend bis 3 Uhr nachmittags
1 Mk., von da ab 50 Pf., Kinder 25 Pf.

Sonntag nachm. von d. Kapelle
von 4 Uhr ab 3 n f stuteries

Regts. Nr. 14 im Ansftellungsgarten.
Eintrittsgeld für Konzert und Ausstellung 50 Pf., Kinder

25 Pf , von 8 Uhr abends ab 20 Pf (150
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

/*r\ /$V

Aula des Egl. Real ymnasinms
Burgstrasse 10-11.

Mar di le 26 mal 1903 ä sept henres et demie

Conference frangaise
par

St. Edouard Mesnard
avocat & Cognac, ancien maire,

sur

Le Bourgeois gentilhomme
de Möllere.

Prix du billet: 2 Mk. ä prendre chez M. Fromm (Mittler 'sehe
Buchhandlung), Brückenstrasse. (151

Ausschank uen:
Nürnberger, Königsberger

und Hiesigem Lagerbier.

Anerkannt gute Küche.
Mittagstisch

von 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige
Frühstücks ¬

und

Moselweine,
Burgener

vom Faß 1,4 Ltr. 30 Pf.
Trabener

und als ganz vorzüglich zu
empfehlen:

Ab-Ndkart-.
' „ErdeuerTreppchen“.

Lager ffaschemeiser Weiß- und Rotweine
zn billigsten Preisen. (100

Schülke’s Konjertgarten
Schleusenau.

Donnerstag, 21. Mai 1903

Großes Artenkonzert
n. KamiliellkrolljAll.
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei,
wozu ergebenst einladet (148

Ewald Schülke.

Nene franz. Wurfnetze
zu verk. Kasernenstr. 9, Gartenh.^
pari, links. Woyack.

Schlacht-n.T iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Donnerstag, den 21. d. M.
(Himmelfahrt) von nachm. 4Va Uhr

UnterholtWs Mllslk
in den vorderen Räumen.

Von 7 l / 2 Uhr ab im großen Saale

Musik
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Handwerker-Sängerbund.
Am Donnerstag (Hnnmelfahrtstag)

nachmittags 4 Uhr findet der

MutaussluK
des Handw.-Sängerb. nach der
Blnmenschlense statt, wozu die
Mitglieder des Sängerb. und d s

Handw.-Vereins. n. Familien frbl.
eingeladen werden. Gäste will ¬
kommen. Der Vorstand.

Elysium45arten
Donnerstag, 21. Mai 1903:

(Himmel fahrstag)
Großes

Militär-Konzert
von der Kapelle des Füs.-Regts. 34

unter Leitung des Dirigenten
Herrn Bils.

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr.
Eintritt 30 Pf. (100

Küfers Garten-Etablissement
(S chröitersdorf).

Inhaber C. Wolski.

Geselliger Verein.
AmHimmelragrtsfeste. nachm.4Uhr

Gosszer
Garst-Militorkoiizert

mit darauffolgendem

Familienkränzchen
Eintritt für Jedermann frei!

Anfang 4 Ubr. (149
Bei Regenwetter findet dasKonzcrt

im Saale statt.

Rcstanrant 4. Schleuse.
Am Himmclfahrtstage

dSavteu*
Fosiksuzeot,

Kapelle des Jnflr.-Regts. Nr. 14.

Waldrestaurant
Mfihlthal.

Der schönste nnd gesundeste
Aufenthalt, (147

zu Frühausflügen am geeignetsten.
Schönen großen Saal,
guten Kaffee mit eigenem
Gebäck, sowie gute Biere

empfiehlt I. V Frahke.

Stengel’s Restaurant

Oplawitz
empfiehlt dem werten Publikum
Brombergs u. Umgegend bei Eröff ¬
nung der Kleinbahn-Sonderzüge
am Himmelfahrtstage sein herrlich
gelegenes, bedeutend erweitertes
Gartenlokal zur gefl. Benutzung.
934) Stengsei.

Patzer’s Park.
Donnerstag den 21. Mai 1903

(Himmelfahrt):

Gesstes

M-KssM
von der ganzen Kapelle des
Jnfanterie-Regts. Graf Schwerin

3. Pomm. Nr. 14
Dirigent Herr Nolte.

Anfang 6 Uhr. Entree 20 Pfg.
Kinder frei. Ende 9 Uhr.

Nachmittags von 5 Uhr
bis abends 10 Uhr:

Gvstzos

Satkn-Soiiitrt
(Militärnrnsik)
(4 Konz ert teile)

von derselben Kapelle.
Dirigent Herr Nolte.

Entree 30 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Bei ungünftig.Witternng im Saale.

Hierzu ladet ganz ergebenst ein

188) A. Knabe.

Coneordla.
^Täglich: Das sensationelles

Programm mit

sotto Schaauj
Am Himmelsahktstkge.

i Anfanli des Kanzcrts
% Uhr, her Rarsteünns
j

_

SchuUtz.
Donnerstag, d. 21. Mai er.

Himmelfahrt:
W Großes

Militär-Konzert
t in Stadtpark.

Anfang 4 Uhr nachm. Entree 25 %
164) M. Jordan.

Dampfer „Victoria“.
A.HimmelfahrtstagePersonenfahrt
nach Hohenholm.Abf p. d. Kaiser-
brücke Nachm. 2Vr, 4,5$/ y u. 7 Uhr.
Freitag, 22 . Mai Pcrsonenfahrt n.

Brahnau. Abf. Nm. 3, Rückf. 7 Uhr.

Ein 4räd. Kindersitzwagen
zu verk. Schwedenstr. 10 , pt. r.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollafch, für den übrige-n
redaktionellen Teil A. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen -und Reklamen K.Iarchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

GrrrerrauevjchsKrräsdrnckersi
Otto Grunwatt» in Bromberg.
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